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Vorwort

Immer mehr Bereiche unseres Lebens lassen sich

| @

Eine stetig wachsende Zahl an Unternehmen wirbt
mit klimaneutralen Produkten. Mittlerweile konnen
Sie Thre Veranstaltungen klimaneutral durchfiih-
ren, Ihre Publikationen klimaneutral drucken sowie
Ihr Rechenzentrum oder Ihre Kantine klimaneutral
betreiben. Sie konnen sogar an einer ,,zero-emission
university“ studieren oder gleich Thren Wohnsitz in
eine klimaneutrale Gemeinde verlegen.

Viele politische Initiativen greifen diese Entwicklung
auf. Das ,,Mafinahmenprogramm Nachhaltigkeit*
der Bundesregierung bekennt sich zur klimaneutra-
len Bundesverwaltung. Neben zahlreichen Stadten
und Gemeinden haben bereits acht Bundeslander

in Deutschland Klimaschutzprogramme beschlos-
sen und darin Ziele zur klimaneutralen Verwaltung
formuliert. Die Zahl der Unternehmen, die sich bereits
als klimaneutral bezeichnen, wachst stindig. Sind
wir also bereits auf dem richtigen Weg in ein ,,Treib-
hausgasneutrales Deutschland®, wie ihn das UBA in
seiner gleichnamigen Studie aus dem Jahr 2014 fiir
erforderlich und moéglich halt?

Ich habe meine Zweifel. Der Begriff der Klimaneutra-
litat tauscht leicht dariiber hinweg, dass es bis heute
kein gemeinsames Verstiandnis dariiber gibt, was er
konkret bedeutet, wie er definiert und abgegrenzt
wird und welche Anforderungen damit verbunden
sind. Auf dieser Basis lasst sich oberfldchliche Griin-
farberei kaum von ehrgeizigem Klimaschutzengage-
ment unterscheiden. Auch Fluggesellschaften oder
Betreiber von Kohlekraftwerken diirfen sich derzeit
als klimaneutral bezeichnen, indem sie z. B. zum
Ausgleich ihres klimaschddlichen Geschaftsmodells
zweifelhafte Klimaschutzprojekte mitfinanzieren. Die
inhaltliche und methodische Unscharfe des Begriffs

»,CO,-neutral® oder gar ,.klimaneutral“ gestalten.
Bereits seit einigen Jahren konnen Sie in klima-
neutralen Gebauden wohnen und arbeiten, Ihre
Geschafts- und Urlaubsreisen klimaneutral durch-

4
' fithren oder Thre Post klimaneutral versenden.

fordert die immer noch verbreitete Vorstellung, wir
konnten die Klimaprobleme 16sen, ohne unsere Pro-
duktions- und Konsummuster in Frage zu stellen oder
gar zu andern.

Wenn das Konzept der Klimaneutralitdt zu einem
wirksamen Instrument des Klimaschutzes weiter-
entwickelt werden soll, miissen anspruchsvolle
Anforderungen definiert werden, die sowohl klima-
politisch wirksam als auch praktisch umsetzbar sind.
Wer ware fiir diese Aufgabe besser geeignet als das
Umweltbundesamt? EMAS hilft uns dabei, solche An-
forderungen in verschiedenen Handlungsfeldern zu
konkretisieren und praktisch zu erproben. Gleichzei-
tig stellt EMAS sicher, dass wir mit dem Titel ,,Treib-
hausgasneutrales Umweltbundesamt* (THGN UBA)
keine Griinfarberei betreiben und wir unsere Vorbild-
und Vorreiterfunktion wirksam und glaubwiirdig
erfiillen. Auch Sie kénnen uns dabei helfen. Teilen Sie
uns Ihre Erfahrungen zur Klimaneutralitdt mit und
geben Sie uns Anregungen fiir weitere Verbesserun-
gen. Und vor allem: Bleiben Sie kritisch.

Mit freundlichen Griifien

Dr. Thomas Holzmann
Vizeprasident Umweltbundesamt
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1 Das Umweltbundesamt und sein Umweltmanagementsystem

1.1 Aufgaben, Standorte und Beschiftigte
des UBA

Das Umweltbundesamt (UBA) ist eine wissenschaftli-
che Umweltbehorde im Geschéftsbereich des Bundes-
ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-
torsicherheit (BMUB). Zu seinen Aufgaben gehort es,

» die Bundesregierung in Fragen des Umwelt-
schutzes wissenschaftlich zu unterstiitzen,

» wichtige, an wissenschaftlichem Sachverstand
gebundene Rechtsvorschriften zum Umwelt-
schutz — etwa bei der Zulassung von Stoffen oder
dem Emissionshandel — zu vollziehen und

» die Offentlichkeit zu allen Fragen des Umwelt-
schutzes zu informieren.

Neben seinem Dienstsitz, der 2005 von Berlin-
Grunewald nach Dessau verlagert wurde, unterhalt
das UBA noch eine Reihe weiterer Standorte, davon
fiinf in Berlin, je einen in Bad Elster (Sachsen) und
Langen (Hessen) sowie ein Luftmessnetz aus sieben
Messstationen. Nur zwei der Standorte, namlich der
Dienstsitz Dessau-Rof3lau und die Geschiftsstelle
des Sachverstdndigenrates fiir Umweltfragen, sind
reine Biirostandorte (NACE-Code 84.1 ,,Offentliche
Verwaltung®). An allen anderen Standorten werden
auch Labore mit der dazugehorenden Infrastruktur
und Technikausstattung betrieben (NACE-Code 71.2
»technische, physikalische und chemische Unter-
suchungen®).

Die Zahl der Beschéftigten im UBA wachst. Ende
2016 waren im UBA 1.438 Mitarbeitende beschaf-
tigt, das entspricht rund 1.306 Vollzeitdquivalenten.
Mit rund 870 Beschaftigten ist Dessau-Rof3lau der
grofite Standort. 460 Personen arbeiten in Berlin,
60 in Bad Elster und 32 in Langen. An den sechs
Luftmessstationen sind zusammen 20 Personen
beschiftigt.

1.2 Die Umweltleitlinien des UBA

In unserem Leitbild setzen wir uns zum Ziel,

» die natiirlichen Lebensgrundlagen zu schiitzen
und zu pflegen,

> die nachhaltige Entwicklung zu férdern und

» den Umweltschutz als Selbstverstandlichkeit im
Denken und Handeln aller zu verankern.

Wir verfolgen diese Ziele insbesondere auch in un-
serem Amt und verwirklichen konsequent, was wir
anderen zur Férderung einer dauerhaft umweltge-
rechten Entwicklung empfehlen. Hierzu nutzen wir
ein Umweltmanagementsystem. Als dessen Grund-
lage dienen unsere Umweltleitlinien.

Zum Selbstverstandnis

1. Das Umweltbundesamt tragt insbesondere durch die
Wahrnehmung seiner fachlichen Aufgaben zum Umwelt-
schutz bei. Wir halten die geltenden Umweltschutzbe-
stimmungen ein und verpflichten uns dariiber hinaus zu
einer kontinuierlichen Verbesserung des Umweltschut-
zes durch unsere Tétigkeit, setzen uns dafiir konkrete
Ziele und bewerten das Erreichte regelméaf3ig. Dabei be-
riicksichtigen wir auch mogliche unerwiinschte Umwelt-
einwirkungen unserer Produkte und Dienstleistungen.

2. Die Dienststelle fordert das Verantwortungsbe-
wusstsein und aktive Handeln aller Beschiftigten fiir
den Umwelt- und Gesundheitsschutz.

Zur Verringerung der negativen Umwelteinwirkungen
3. Wir beschaffen bevorzugt die in Herstellung,
Gebrauch und Entsorgung insgesamt umweltvertrag-
lichsten Produkte.

4. Wir nutzen Energie, Wasser, Materialien und
Flachen sparsam und umweltgerecht.

5. Wir tragen dafiir Sorge, dass Abfille vermieden
und unvermeidbare Abfille verwertet oder umwelt-
vertraglich entsorgt werden.

6. Wir fithren unsere Dienstreisen moglichst umwelt-
vertraglich durch und empfehlen unseren Besuche-
rinnen und Besuchern die Anreise mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln.

7. Wir beziehen unsere Vertragspartnerinnen und
Vertragspartner in unsere Aktivitdten zum Umwelt-
und Gesundheitsschutz ein.

Zur Forderung der Transparenz

8. Wir fiihren regelmaf3ig Umweltbetriebspriifungen
durch, veréffentlichen die Ergebnisse und die daraus
abgeleiteten Maf3lnahmen in einer Umwelterklarung
und stellen uns damit der 6ffentlichen Diskussion.
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Abbildung 1

Standorte des Umweltbundesamtes
Dienstsitz, Standorte und Messstationen des UBA

Westerland

Bad Elster

B Dienstsitz () Standort A Messstation
Quelle: UBA

1.3 Zustandigkeiten und Verfahren partner fiir alle Belange des Umweltmanagements
im Umweltmanagement und kiimmert sich um das Tagesgeschift. An den
Die Verantwortung fiir das Umweltmanagement- Standorten Berlin-Grunewald, Berlin Marienfelde und
system im UBA liegt bei der Amtsleitung und wird Dahlem sowie Bad Elster und Langen wird er dabei
durch den Vizeprasident, Dr. Thomas Holzmann, von den Ortlichen Umweltbeauftragten als wichtigste
wahrgenommen. Er ist damit gleichzeitig Umwelt- Ansprechpartner vor Ort unterstiitzt.
managementvertreter.

Das zentrale Steuerungsgremium des Umweltma-
Der Umweltmanagementbeauftragte Dr. Burkhard nagements ist der Umweltausschuss. Unter dem
Huckestein koordiniert die vielfaltigen Aktivitaten Vorsitz des Vizeprasidenten tagt er mindestens
zum Umweltmanagement. Er ist zentraler Ansprech- flinfmal jahrlich. Stéandige Mitglieder sind der Um-
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Die 100. Sitzung des UBA-Umweltausschusses in der Orangerie
des Georgiums in Dessau-Rof3lau.

weltmanagementbeauftragte, die Ortlichen Umwelt-
beauftragten, die Fachkraft fiir Arbeitssicherheit,
die Leiterin des Referates ,,Bau und Technik, innerer
Dienst“ sowie Mitarbeitende der fiinf Fachbereiche
und des Personalrats. Je nach Tagesordnung neh-
men an den Sitzungen des Umweltausschusses auch
Fachleute fiir die Themen Mobilitdt, Energie, Beschaf-
fung, Offentlichkeitsarbeit oder Informations- und
Kommunikationstechnik teil. Der Umweltausschuss
schreibt das Umweltprogramm fort, beschlief3t die
wesentlichen Mainahmen zum Umweltmanagement
und iiberwacht deren Umsetzung.

Die Wirksamkeit des Umweltmanagements im UBA
wird durch ein System von Umweltkennzahlen sowie
durch regelmiflige interne Umweltaudits iiberpriift.
Damit wir die Entwicklung der Umweltkennzahlen
zielbezogen auswerten und darstellen konnen, erprobt

das UBA die eigens dafiir entwickelte Software Quexol-

ver Green. Um die fachliche Expertise im UBA besser
in das Umweltmanagement zu integrieren, haben wir
gezielt Fachleute zu Umweltauditoren geschult und in
interne Audits einbezogen. Die Amtsleitung informiert
sich kontinuierlich iiber die Entwicklungen innerhalb
des Umweltmanagements und entscheidet mindestens
einmal im Jahr iiber die Schwerpunkte und Ziele.

1.4 Rechtliche und politische
Verpflichtungen des UBA zum Umweltschutz
Im Rahmen unserer fachlichen Arbeit wirken wir an
der Fortentwicklung des Umweltrechts sowie am Voll-
zug wichtiger Umweltrechtsvorschriften mit. Als Be-
horde unterliegen wir aber auch selbst den vielfdltigen

umweltrechtlichen Verpflichtungen. Mit EMAS stellen
wir sicher, dass wir diese einhalten. Dazu geho6ren
nicht nur die Anforderungen des Umweltrechts, z.B.
beim Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen, beim
Betrieb von Anlagen oder bei Baumafinahmen. Weitere
Verpflichtungen zum Umweltschutz ergeben sich auch
aus den Vorgaben des Bundes, etwa aus dem ,,Maf3-
nahmenprogramm Nachhaltigkeit” der Bundesregie-
rung.! Es enthdlt verbindliche Anforderungen an alle
Bundesbehorden, z.B. zum nachhaltigen Bauen, zur
Nutzung erneuerbarer Energien, zum Liegenschaftshe-
trieb oder zum Fuhrpark. Da wir im Rahmen unserer
fachlichen Aufgaben maf3geblich an dem Maf3nah-
menprogramm mitgewirkt haben, fithlen wir uns in
doppelter Weise hierdurch verpflichtet — als fachlicher
Impulsgeber und als betroffene Bundesbehérde. In
grof3en Teilen gehen wir daher iiber die Verpflichtun-
gen aus dem Maf3inahmenprogramm hinaus.

Eine Reihe weiterer Verpflichtungen ergeben sich aus
dem ebenso schlichten wie schwierigen Anspruch
aus unseren Umweltleitlinien, in unserem Amt konse-
quent zu verwirklichen, was wir anderen empfehlen.
Damit wollen wir unsere Glaubwiirdigkeit erh6hen
und die praktische Erfahrungsbasis unserer Erkennt-
nisse stdrken. Dies betrifft alle relevanten Umweltas-
pekte, vom 6kologischen Bauen iiber die Beschaffung
und Mobilitat bis hin zur Erndhrung und Veranstal-
tungsorganisation. Wir beteiligen zu allen relevan-
ten Themen die dafiir zustdandigen Fachgebiete und
Mitarbeitenden. Das stellt nicht nur sicher, dass wir
unsere eigenen Empfehlungen beachten sondern
ermoglicht den beteiligten Fachleuten auch konkrete
Erfahrungen in der praktischen Anwendung.

1.5 Die Auswirkungen der neuen EMAS-
Verordnung

Am 18. September 2017 trat die EMAS-Anderungs-
verordnung in Kraft, mit der die Anhédnge I bis III der
EMAS-Verordnung u.a. an die 2015 novellierte Um-
weltmanagementnorm ISO 14001 angepasst wurden.?
Organisationen, deren Begutachtungstermin vor dem
14. Médrz 2018 geplant ist, kénnen noch bis zu sechs
Monate nach den Anforderung der alten EMAS-Verord-
nung revalidiert werden. Um praktische Erfahrungen
mit den neuen Regelungen zu sammeln und auf dieser

1 Staatssekretdrsausschuss fiir nachhaltige Entwicklung: Nachhaltigkeit konkret im
Verwaltungshandeln umsetzen — Manahmenprogramm Nachhaltigkeit; Beschluss
vom 30. Mérz 2015, Anderungsfassung vom 24. April 2017.

2 Anderungsverordnung (EU) 2017/1505 vom 28. August 2017 zur Anderung der
EMAS-Verordnung (EG) 1221/2009.
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Basis Empfehlungen zu deren Anwendung geben zu
konnen, lassen wir unser Umweltmanagementsystem
bereits 2017 nach neuen Anforderungen revalidieren.
Im Folgenden stellen wir kurz dar, wie wir die neuen
Anforderungen der EMAS-Verordnung erfiillen.?

Bestimmung des organisatorischen Kontextes

Der organisatorische Kontext des UBA ist gepragt
durch unseren Status als wissenschaftliche Behor-
de im Umweltschutz. Unsere besonderen fachliche
Kompetenzen zu nahezu allen Fragen des Umwelt-
schutzes gilt es dauerhaft zu erhalten. Damit ein-
her geht auch ein hohes Umweltbewusstsein und
Engagement unserer Beschaftigten, die zu Recht ein
vorbildliches Umweltschutzniveau im UBA erwarten.
Das offentliche Dienst- und Haushaltsrecht setzt den
Rahmen, innerhalb dessen wir Personal und Sach-
mittel fiir den betrieblichen Umweltschutz einsetzen
koénnen. So konnen wir nach geltender Rechtslage
z.B. nicht selbst entscheiden, ob und in welchem
Umfang wir unsere Treibhausgasemissionen durch
die (Mit-)Finanzierung von Klimaschutzprojekten
neutralisieren.

Wesentliche Umweltaspekte unserer Standorte wer-
den durch die Bundeanstalt fiir Immobilienaufgaben
(BImA) bestimmt, die fiir die Bewirtschaftung und
Weiterentwicklung unserer Liegenschaften zustandig

3 Die Darstellung der neuen Anforderungen folgt dabei der vom Umweltgutachteraus-
schuss in Kooperation mit dem UBA herausgegebenen Broschiire ,,EMAS Novelle
2017 - Die Anderungen im Uberblick“, Oktober 2017 http://www.emas.de/fileadmin/
user_upload/06_service/PDF-Dateien/EMAS_Novelle_2017.pdf
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ist. Dies betrifft nicht nur die bauliche und technische
Infrastruktur einschliefdlich deren Instandhaltung,
Ertiichtigung und Erweiterung. Auch die Pflege der
Auflenanlagen liegt in wesentlichen Teilen in der
Hand der BImA. Dies hat sich in der Vergangenheit
als ein wesentliches Hemmnis fiir die Erreichung
anspruchsvoller Umweltmanagementziele erwiesen.
Wir sehen darin allerdings auch eine grof3e Chance,
da die mit der BImA vereinbarten Mafinahmen zur
Verbesserung der Umweltleistungen auch fiir andere
von der BImA bewirtschaftete Bundesliegenschaften
relevant sind. Das Potenzial fiir Umweltverbesserun-
gen an anderen Bundesliegenschaften schopft die
BImA derzeit leider nicht aus.

Insbesondere unsere indirekten Umweltaspekte han-
gen stark von den umweltpolitischen Schwerpunkten
und Prioritdten der Bundesregierung ab. So ist unsere
Vorbildwirkung zur treibhausgasneutralen Verwal-
tung vor allem davon abhingig, ob und wie die neue
Bundesregierung dieses Ziel aufgreifen wird. Die Poli-
tik der Regierung zum Ausbau erneuerbarer Energien
und der Elektromobilitdt beeinflusst wiederum das
Angebot entsprechender Produkte, die wir benétigen,
um unsere Umweltziele zu erreichen. Schon aus die-
sem Grund verfolgen wir die aktuellen Entwicklun-
gen in der Regierung sehr genau und wirken auf diese
im Rahmen unserer Méglichkeiten ein.

Die gesellschaftliche Bewertung umweltpolitischer
Themen wirkt sich indirekt auch auf unser Umwelt-
management aus. Dies betrifft technologische und ge-
sellschaftliche Trends, etwa die Digitalisierung, oder
auch wissenschaftliche Erkenntnisse zu Umweltge-
fahrdungen. So reagieren wir z. B. auf neue Studien
zur gesundheitlichen Wirkungen von Feinstaub und
Stickoxid im Rahmen unserer eigenen Kfz-Beschaf-
fung (siehe Kapitel 2.2 und 3.3).

Interessierte Parteien und deren Erfordernisse

und Erwartungen

Die Einbindung der Beschaftigten und die Kooperati-
on mit anderen Institutionen sind seit langem wichti-
ge Themen unseres Umweltmanagementsystems. Die
wichtigsten Zielgruppen fiir unsere Arbeit sind die
Bundesregierung, die Offentlichkeit (Publikationsme-
dien und Journalisten, interessierte Biirgerinnen und
Biirger) sowie die Personen und Organisationen, die
von den durch das UBA vollzogenen Rechtsvorschrif-
ten betroffen sind. Auch mit anderen wissenschaft-
lichen Institutionen stehen wir in einem intensiven
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fachlichen Austausch. Im Rahmen des UBA-Kommu-
nikationskonzepts vom Nobember 2016 haben wir
eine detaillierte Stakeholderanalyse durchfiihren
lassen, die unsere Beziehung zu den wichtigsten
Anspruchsgruppen und interessierten Parteien diffe-
renziert bewertet und Empfehlungen fiir den kiinf-
tigen Umgang mit diesen gibt.* Unsere Stakeholder
erwarten zu recht ein hohes Maf3 an Kompetenz und
Glaubwiirdigkeit, wozu auch gehért, dass wir unsere
eigenen Empfehlungen einhalten. Dies gilt auch fiir
unsere Vertrags- und Kooperationspartner, die uns in
vielfdltiger Weise bei der Erfiillung unserer Aufgaben
unterstiitzen. Daneben spielen auch Anwohner und
Besucher unserer Standorte eine Rolle. Durch unse-
re Vorbild- und Vorreiterfunktion wollen wir diese
unterschiedlichen Gruppen zu einem umweltvertrag-
lichen Verhalten motivieren. Im Gegenzug koénnen
wir von besonders engagierten Akteuren auch einiges
lernen und Anregungen erhalten, unser eigenes Um-
weltverhalten zu verbessern.

Betrachtung des Lebenswegs von Produkten

Die Lebenswegbetrachtung ist seit langem selbst-
verstandlicher Teil unserer fachlichen Arbeit, etwa
bei der Stoffbewertung oder unseren Empfehlungen
zur Beschaffung. Sie findet sich in unseren Umwelt-
leitlinien sowie in den Anforderungen an unsere
Beschaffung und unsere Bauprojekte wieder. Bei
der Bewertung von Waren und Dienstleistungen
beziehen wir die vor- und nachgelagerten Prozesse
ein und stellen dies z.B. durch die Einbindung des
Umweltmanagementbeauftragten in alle Beschaf-
fungsvorgdnge sicher. Auch in unser Konzept zum
treibhausgasneutralen UBA beziehen wir ausdriick-
lich die Beschaffung und Auftragsvergabe mit ein
(siehe Kapitel 3.4). Damit wollen wir verhindern,
dass wir Emissionen lediglich auf vor- oder nachge-
lagerte Prozesse verschieben.

Bestimmung von Risiken und Chancen

Inwieweit wir unsere Ziele im Umweltmanagement
erreichen, unterliegt unterschiedlichen Risiken
und Chancen. So kénnen wir z. B. wichtige Ziele zur
Treibhausgasneutralitidt nur erreichen, wenn die
Bundesregierung die haushalts- und vergaberechtli-
chen Voraussetzungen schafft, die uns die avisierten
Investitionen in unsere Gebaude, die Ausschreibung
treibhausgasneutraler Dienstleistungen oder die

4 Johanssen + Kretschmer Strategische Kommunikation GmbH: UBA-Kommunikations-
konzept 2016-2018, 11. November 2016.
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Finanzierung von Klimaschutzprojekten zur Neutra-
lisierung unserer Emissionen erlauben. Je eher die
rechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden,
desto friither kénnen wir treibhausgasneutral werden
und andere Organisationen auf dem Weg dorthin
unterstiitzen. Im Rahmen unserer Einflussméglich-
keiten auf die Umweltpolitik kénnen wir dieses Risiko
verringern — nicht vermeiden.

Ein weiteres Risiko betrifft das Angebot an umwelt-
freundlichen Waren und Dienstleistungen. Hier stellt
sich z.B. die Frage, ob die vom UBA gewiinschten
Plus-Energie-Gebdude mit ihrer komplexen Gebadu-
detechnik oder emissionsfreie Dienstfahrzeuge in
akzeptabler Qualitdt und zu angemessenen Kosten
verfiigbar sind. Im Rahmen unserer fachlichen Arbeit
und unserer Kontakte kénnen wir dieses Risiko recht
gut bewerten und manchmal auch beeinflussen.

Ebenso besteht ein Risiko darin, wie sich die Zusam-
menarbeit mit wichtigen Partnern, z.B. der BlmA und
den zustandigen Baubehorden entwickelt. Ohne eine
Unterstiitzung durch diese Akteure diirfte es uns sehr
viel schwerer fallen, die eigenen Ziele zu erreichen.
Auch hier agieren wir auf mehreren Ebenen, um die
notwendige Zusammenarbeit zu gewadhrleisten. Dass
eine gute Kooperation nicht nur uns sondern auch
anderen Bundesbehd6rden hilft, ihre Umweltauswir-
kungen zu verringern, sehen wir als Chance.

Integration in die Entscheidungsstrukturen

und Verfahren

Die Zustdndigkeiten und Verfahren des Umweltma-
nagementsystems gewdhrleisten, dass Umweltas-
pekte grundsitzlich in relevante Entscheidungen
und Verfahren des UBA integriert werden (siehe
Kapitel 1.3). Dariiber hinaus diskutiert und entschei-
det die Amtsleitung immer wieder iiber relevante
Konzepte und Ziele. Im Juni 2017 verabschiedete die
Leitung des UBA das interne Kommunikationskon-
zept zum Umweltverhalten der Beschiftigten. Im
April 2017 gab sie den Auftrag, ein Gesamtkonzept
fiir ein treibhausgasneutrales UBA zu erarbeiten, dem
sie im Oktober 2017 zustimmte (siehe Kapitel 3). Ein
wesentlicher Aspekt des Konzepts zum treibhausgas-
neutralen UBA ist die enge Verzahnung zwischen den
darin angesprochenen fachlichen Aufgaben und dem
Umweltmanagementsystem.
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In den vergangenen Jahren haben wir die Schwer-
punkte unseres Umweltmanagements in den
Umweltaspekten Energieeinsparung, erneuerbare
Energieerzeugung, Mobilitat, Biodiversitat und
Flachennutzung sowie Beschaffung und Vertrags-
gestaltung gesetzt. Weitere Schwerpunkte lagen
in der umweltmanagementbezogenen Kooperation
mit anderen Institutionen sowie in der Verbesse-
rung der internen Prozesse zum Umweltmanage-
ment. Zu all diesen Schwerpunkten haben wir Ziele
definiert und eine Reihe von Maf3inahmen beschlos-
sen und umgesetzt. Im Folgenden geben wir einen
Uberblick dariiber, inwieweit wir unsere Ziele
erreichen konnten.

2.1 Energieeinsparung und erneuerbare
Energieerzeugung

Trotz zusétzlicher Aufgaben und gestiegener Zahl
an Beschaftigten konnten wir unseren Gesamtener-
gieverbrauch in den letzten Jahren deutlich senken.
Das Ziel, unseren Gesamtenergieverbrauch bis 2017
gegeniiber 2013 um weitere drei Prozent zu senken,
haben wir bereits vorzeitig erreicht. Mit 13.500 MWh
lag unser Energieverbrauch 2016 um vier Prozent
niedriger als 2013. Auch unser Ziel, bis 2017 iiber

Abbildung 2

500 MWh an erneuerbarer Energie zu erzeugen,
konnten wir vorzeitig iibererfiillen. 2016 haben wir
an unseren Standorten insgesamt 591 MWh an erneu-
erbarer Energie erzeugt. Mit der Fertigstellung eines
Plus-Energie-Gebdudes in Dessau-Rof3lau im Friihjahr
2018 werden wir diesen Wert weiter steigern.

Bereits heute beziehen wir iiberall dort, wo dies recht-
lich méglich ist, Okostrom, der den vom UBA empfoh-
lenen Anforderungen entspricht.” In Langen konnten
wir inzwischen ebenfalls die Versorgung mit Okostrom
durchsetzen. Auf unser Initiative hin wurde mittler-
weile auch fiir die Zugspitze beschlossen, nach Auslau-
fen des derzeitigen Liefervertrags ab 2019 Okostrom zu
beziehen (siehe Kapitel 4.7 und 4.8).

Nicht alle geplanten Investitionen zur Energieeinspa-
rung und zum Ausbau der erneuerbaren Energieer-
zeugung konnten wir realisieren. Das liegt zum einen
daran, dass uns die BImA hierzu nicht geniigend
unterstiitzte. Fiir unsere 6kologisch ambitionierten
Bauvorhaben, etwa den Umbau des Standortes Ber-

5 Siehe https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/beschaffung-von-
oekostrom-arbeitshilfe-fuer-eine

Entwicklung des Warmeverbrauchs im UBA
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Abbildung 3

Entwicklung des Stromverbrauchs des UBA
von 2012 bis 2016 (in Mio kWh)
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Abbildung 4
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lin-Grunewald oder den Neubau von Laborgebauden Das Ziel, das Rechenzentrum an unserem Dienst-

in Berlin und Bad Elster, fehlt bei wichtigen Part- sitz in Dessau-Rof3lau mit dem Umweltzeichen
nern, insbesondere beim fiir die Planung zustandi- Blauer Engel fiir Rechenzentren zu zertifizieren,
gen Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung stellen wir zundchst zuriick. Grund ist die mittler-
(BBR), das Personal, um die termingerechte Planung weile beschlossene IT-Konsolidierung des Bundes.
und Uberpriifung zu gewéhrleisten. Diese sieht vor, dass in den nachsten Jahren die
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Rechenzentren und Serverrdume von iiber 190
Bundesbehorden aufgelést und in ein zentrales
Rechenzentrum verlagert werden. Es werden aktuell
keine weiteren Investitionen getatigt, die notwen-
dig wéren, die UBA-Rechenzentren speziell fiir das
Umweltzeichen zu ertiichtigen; investiert wird aber
in eine weitere 6kologische Optimierung in ausge-
suchten Bereichen. Sobald die Rahmenbedingungen
fiir unser Rechenzentrum feststehen, werden wir
entscheiden, ob und wann wir hierfiir den Blauen
Engel beantragen. Bei allen bis zur endgiiltigen Ent-
scheidung durchgefiihrten Mafinahmen werden die
Kriterien des Blauen Engel auch weiterhin zugrunde
gelegt und beachtet.

2.2 Mobilitat

In den vergangenen Jahren haben wir mit einer Reihe
von Aktivitdten versucht, die verkehrsbedingten
Umweltauswirkungen des UBA zu reduzieren. Dies
betrifft unsere Dienstfahrzeuge sowie die Arbeits-
wege und Dienstreisen der Mitarbeitenden.

Weiterentwicklung des Fuhrparks

Wir haben unseren Kraftfahrzeugflotte in der Ver-
gangenheit bereits systematisch von 26 Fahrzeugen
im Jahr 2006 auf derzeit 19 Fahrzeuge verkleinert
und die jahrliche Fahrleistung um etwa ein Viertel —
von 468.331 km (2006) auf 358.126 km (2016) —
reduziert. Durch eine effiziente und transparente

Tab. 1

2 Bisherige Schwerpunkte und Ziele des Umweltmanagements

Fiir die Messstation Westerland haben wir 2017 ein Elektrofahrzeug
beschafft. Weitere sollen folgen.

Einsatzplanung gewdhrleisten wir die notwendigen
Transporte von Materialien, Akten und Personen
mit weniger Fahrzeugen. Dass unsere neuen Fahr-
zeuge den anspruchsvollsten Umweltanforderungen
geniigen miissen und dabei neben einem geringen
Verbrauch auch niedrige Schadstoff- und Larmemis-
sionen aufweisen, ist fiir uns selbstverstandlich.
Daneben sind die Kraftfahrer des UBA gehalten,
regelmaflig einen Kurs zum Kraftstoff sparenden
Fahrverhalten zu besuchen, was sich auch positiv
auf das Unfallrisiko auswirkt.

Kraftstoffverbrauch und Emissionen der Dienstfahrzeuge

Anzahl der Kfz (Stiick)

Kraftstoffverbrauch (l) [ 29.794 £ 27.702 P 27.912 £ 29.596 : 29.080
Laufleistung (km) 356.036 342.447 342.835 363.763 358.126
Kraftstoffverbrauch (I/100 km) : 8,37 8,09 8,14 8,14 8,12
CO,-Emissionen (t) 78,0 73,2 73,2 77,7 74,7
Spez. CO,-Emissionen (g/km) i 219 P 214 P 214 P 214 © 209
NO,-Emissionen (kg) k.A. k.A. 234 270 205

. . . . . Quelle: UBA
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Die CO,-Emissionen unseres Fuhrparks lagen 2016
mit 74,7 t knapp vier Prozent niedriger als noch im
Vorjahr (77,7 t).° Unser 2014 formuliertes Ziel, die
CO,-Emissionen bis 2017 auf 70 t pro Jahr zu senken,
konnten wir gleichwohl noch nicht erreichen. Ein
Grund liegt darin, dass wir verstarkt Diesel-Fahr-
zeuge durch Fahrzeuge mit Otto-Motor mit deutlich
niedrigeren NO,-Emissionen, aber hoheren spe-
zifischen CO,-Emissionen ersetzt haben. Um die
CO,-Emissionen weiter zu senken, haben wir 2016
zwei Dieselfahrzeuge durch ein Plug-In-Hybrid- und
ein Vollhybrid-Fahrzeug ersetzt. 2017 haben wir ein
reines Elektro- und ein Hybridfahrzeug beschafft und
die Zahl unserer Fahrzeuge auf 19 reduziert. Ab 2019
wollen wir ein weiteres Fahrzeug einsparen.

Ein besonderes Augenmerk legen wir seit 2015 auf
die gesundheitsschddlichen NO,-Emissionen. 2014
haben unsere Dienstfahrzeuge zusammen 234 kg
NO, emittiert, 2015 sogar 270 kg.” Der Anstieg von
2014 auf 2015 liegt zu einem grof3en Teil daran, dass
wir 2015 in unserem Fuhrpark mehr Dieselfahrzeu-
ge mit der Schadstoffklasse Euro 5 hatten, die im
Durchschnitt real deutlich mehr NO, ausstof3en als
die Fahrzeuge der Schadstoffklasse Euro 4. Seit wir
das wissen, ersetzen wir nach und nach unsere Die-
sel-Fahrzeuge durch andere Fahrzeuge. 2016 lagen
die NO,-Emissionen unserer Fahrzeuge mit 205 kg be-
reits 24 Prozent niedriger als im Jahr zuvor. Bis 2020
wollen wir die NO,-Emissionen um weitere 90 Pro-
zent senken und - sofern entsprechende Fahrzeuge
verfiighar sind — bis 2030 auf null reduzieren (siehe
Kapitel 3.3).

Umweltvertragliche Dienstreisen

Ein wesentlicher Umweltaspekt stellen unsere
Dienstreisen dar. Bereits seit vielen Jahren haben wir
Leitlinien fiir umweltvertragliche Dienstreisen. Darin
ist u.a. auch der Grundsatz konkretisiert, Dienstrei-
sen durch moderne Kommunikationsmittel zu
ersetzen und Offentliche Verkehrsmittel gegeniiber
Flugzeug oder Pkw zu bevorzugen. Dementspre-
chend nutzen die UBA-Beschiftigten fiir Inlands-
dienstreisen weit iiberwiegend die Bahn. Die Mobili-
tatsbefragung der Beschiftigten ergab, dass iiber 70

6 Die CO2-Emissionen werden anhand der realen Kraftstoffverbrduche aller Dienst-Kfz
ermittelt.

7  Die NOx-Emissionen werden anhand des Handbuchs fiir Emissionsfaktoren des StraRen-

verkehrs (HBEF Version 3.3) ermittelt. Darin werden die realistischen Durchschnitts-
emissionen in Abhangigkeit von der Abgasnorm und dem Kraftstoff quantifiziert. Die-
se unterscheiden jedoch nicht zwischen verschiedenen Fahrzeugtypen (z.B. innerhalb
der Euro 5 Diesel-Pkw).
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Prozent der Inlandsdienstreisen mit der Bahn
durchgefiihrt wurden, wahrend das Flugzeug fiir
weniger als neun Prozent und der Pkw fiir rund 17
Prozent der Reisen zum Einsatz kamen. Wegen der
groflen Entfernungen lag der Anteil der Flugreisen
bei Auslandsdienstreisen bei 75 Prozent.?

Bereits zwischen 2007 und 2009 kompensierte

das UBA die Klimawirkungen seiner Dienstreisen
im Rahmen des Kabinettsbeschlusses zu ,,Klima-
neutralen Dienstreisen der Bundesregierung®.
Nachdem die Bundesregierung das Projekt 2010
beendete, wurde es 2014 wieder aufgegriffen. Ein-
bezogen sind die Klimawirkungen der Dienstreisen
mit Flugzeug und Dienstfahrzeugen, ausgedriickt in
CO,;-Emissionen.’ 2006 verursachten die Dienst-
reisen des UBA 1.479 t CO,4q, 2011 waren es 1.073 t
CO,;,. Obwohl die Zahl der Fliige und Flugreisenden
zwischen 2011 und 2016 um knapp 15 Prozent
sanken, erhohten sich die Emissionen im gleichen
Zeitraum auf 1.222 t CO,y, (siehe auch Abbildung 6
in Kapitel 5.2). Dies liegt daran, dass wir 2016 auf

Abbildung 5

Entwicklung der Klimawirkungen der UBA
Dienstreisen mit Flugzeug und Dienst-Kfz
(in t Cozaq)
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8 Diese Angaben stammen aus der 2013 durchgefiihrten Befragung der Beschiftigten
zu ihrem Mobilitdtsverhalten, siehe UBA-Texte 46/2014; Im Herbst 2017 wurde eine
weitere Mobilitdtsbefragung unter den Beschiftigten des UBA durchgefiihrt, deren
Ergebnisse bei Redaktionsschluss dieser Umwelterkldarung noch nicht vorlagen.

9  Weitere Informationen zum Projekt, zu den Aufgaben des UBA, den methodischen
Aspekten der Emissionsberechnung und zur Auswahl der Kompensationsprojekte
unter https://www.dehst.de/DE/Klimaschutzprojekte-durchfuehren/Freiwillige-
Kompensation/Dienstreisen-der-Bundesregierung/dienstreisen-der-bundesregierung-
node.html.
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kiirzeren Strecken - z.B. innerhalb Deutschlands - Wir férdern die Nutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel
verstarkt die Bahn nutzten und dadurch der Anteil durch stindig aktuelle Informationen zum Ange-
der Mittel- und Langstreckenfliige an den Dienstrei-  bot an Bussen und Bahnen einschlief8lich aktueller
sen stieg. Fahrplandnderungen und Zugausfille. Gemeinsam
mit anderen grofien Arbeitgebern in Dessau-Rof3lau
Seit 2010 nutzen wir das Angebot der Bahn, unse- konnten wir mit der Bahn Verbesserungen der Bahn-
re Bahnfahrten im Fernverkehr mit Okostrom zu verbindungen vereinbaren. Dariiber hinaus férdern

bestreiten. Um die Umweltwirkungen aufgrund von wir auch Fahrgemeinschaften, z.B. durch reservierte
Ubernachtungen zu verringern, beriicksichtigen wir ~ Parkplitze sowie eine Mitfahrbérse. Dass wir unsere
bei der Wahl der Hotels solche mit EMAS, ISO 14001  Mitarbeitenden aktiv unterstiitzen, ihre Arbeitswege
oder dem EU-Ecolabel. Leider behindert das aktuelle nicht mit dem eigenen Pkw zuriickzulegen, wirkt

Bundesreisekostengesetz eine konsequentere An- sich gleich mehrfach positiv aus: Wir benétigen in
wendung unserer Dienstreiseleitlinien. Im Rahmen Dessau-Rof3lau deutlich weniger Pkw-Stellplatze als
unserer fachlichen Aufgaben setzen wir uns gegen- andere Arbeitgeber, konkret fiir den Erweiterungsbau
iiber der Bundesregierung fiir eine umweltentlasten-  nur 32 statt 67 Stellpldtze. Das spart nicht nur Bau-
de Reform ein. kosten, sondern erlaubt auch eine 6kologischere und

attraktivere Gestaltung der Aufienanlagen.
Umweltbelastungen aus den Arbeitswegen
Um Arbeitswege zu vermeiden, haben wir in der Ver-
gangenheit die Méglichkeiten zum mobilen Arbeiten

ausgebaut und eine hohe Zahl von Telearbeitsplit- MIT DEM RAB 2UR', AR
zen eingerichtet. Dariiber hinaus haben wir unsere o) \ :
Ausstattung mit Videokonferenz-Technik verbessert A \ ;
sowie zusitzliche Pendlerbiiros eingerichtet, in denen | Alle Infos zur Anmeldung finden' Sie !
Beschiftigte von ihrem Wohnort aus arbeiten konnen. :::‘::: ::EtA%eK“:n"ﬁ]d zur-arbé\
Um den Anteil des Radverkehrs zu erhdhen, haben rEfN‘ai“q '
wir die Nutzung des Fahrrads attraktiver gestaltet, B e Gemel ktion dpsmggme.mn Dﬂ ' F’

z.B. durch ausreichende und hochwertige Radabstell-
platze, Dienstrader an allen grof3eren Standorten und
regelméafiige Angebote an Fahrradreparaturen. 2017

hat das UBA sich bereits zum 9. Mal an der Aktion : :
,Mit dem Rad zur Arbeit“ des Allgemeinen Deutschen : e o= 1 SECC i e O

Fahrrad-Clubs und der Allgemeinen Ortskrankenkas- Auch nach der neunten Teilnahme an der Aktion ,,Mit dem Rad zur
sen beteiligt. Arbeit* ist die Luft noch nicht raus.
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Bienenkdsten am UBA-Standort in Berlin-Grunewald.

Alle drei bis vier Jahre fiihren wir eine Mobilitatsbe-
fragung unter den Beschiftigten des UBA durch. Im
Herbst 2017 haben wir eine weitere Mobilitatsbefra-
gung im UBA durchgefiihrt, deren Ergebnisse zum
Redaktionsschluss dieser Umwelterkldrung noch
nicht vorliegen. Somit kénnen wir unser Ziel, den
2013 ermittelten Anteil des Umweltverbundes an den
Arbeitswegen in Hohe von 70 Prozent zu stabilisie-
ren, noch nicht iiberpriifen.

2.3 Biodiversitat und Flachennutzung

Fiir die Gestaltung und Pflege der Aufienanlagen

an unseren Standorten ist die BImA zustdndig. Als
Nutzer stellen wir hierzu 6kologische Anforderungen.
Hierzu gehoren die Bepflanzung mit heimischen,
standortangepassten Pflanzen, die Férderung der
Biodiversitidt und eine umweltvertrdgliche Pflege der
Aufenbereiche. Fiir die Verkehrsflachen, insbesonde-
re die Kfz-Stellplatze im Aufienbereich, bevorzugen
wir teiloffene Beldge oder wassergebundene Decken
statt Beton oder Asphalt. Im Zusammenhang mit
Baumafinahmen driangen wir darauf, dass die Versie-
gelung der Flache gegeniiber der fritheren Nutzung
abnimmt, die Niederschldge moglichst vollstandig vor
Ort versickern oder genutzt werden und die Gestal-
tung der Auflenfldchen in hohem Maf3e Aspekte der

16

Biodiversitit beriicksichtigt. Nicht an allen Standor-
ten erfiillt die BImA diese Anforderungen. Dies neh-
men wir immer wieder zum Anlass fiir Gesprache, in
denen es nicht nur um unsere Standorte sondern um
alle durch die BImA bewirtschafteten Liegenschaften
des Bundes geht.

2.4 Beschaffung und Vertragsgestaltung

Bei der Beschaffung und der Vergabe von Auftragen
nutzen wir alle rechtlichen Spielrdume, um Umwel-
taspekte so weit wie méglich zu beachten. Unsere
interne Vergaberichtlinie verpflichtet alle Beschaftig-
ten, bei Beschaffungen die jeweils aktuellen Hin-
weise und Empfehlungen der vom UBA betriebenen
Website www.beschaffung-info.de zu beriicksichti-
gen. Bei der Beschaffung aus Produktgruppen, fiir die
der Blaue Engel vergeben wird, sind grundsatzlich
die Vergabekriterien des Blauen Engels einzuhalten.
Der Umweltbeauftragte ist in alle relevanten Vergabe-
vorgdnge eingebunden.

In relevante Liefer- und Dienstleistungsvertrage
nehmen wir anspruchsvolle Umweltanforderungen
auf und konkretisieren diese anhand der im UBA
entwickelten Empfehlungen. Dies schlief3t auch die
Vertrdge zur Durchfiihrung von Forschungsvor-



haben ein. Um die von unseren Veranstaltungen
ausgehenden Umweltbeeintrachtigungen moéglichst
gering halten, wenden wir die Empfehlungen aus
unserem gemeinsam mit dem BMUB herausgege-
benen ,,Leitfaden fiir die nachhaltige Organisation
von Veranstaltungen“'° an und informieren unsere
beteiligten Vertragspartner entsprechend. Damit
erfiillen wir bereits eine entsprechende Anforderung
aus dem MafBnahmenprogramm Nachhaltigkeit der
Bundesregierung.

2016 begannen wir eine Pilotphase fiir treibhaus-
gasneutrale Veranstaltungen in Berlin, die wir nun
bis 2019 weiterfithren und auswerten wollen. Im
Rahmen dieser Pilotphase haben wir bereits erste
Erfahrungen gesammelt. Ein wichtiges Ergebnis ist,
dass die Treibhausgasemissionen von Veranstaltun-
gen hauptsadchlich durch die An- und Abreise der
Teilnehmenden dominiert werden. Die mit der Ver-

pflegung und dem Catering verbundenen Treibhaus-

gasemissionen spielen eine deutlich kleinere Rolle,
wahrend der Energieverbrauch am Veranstaltungs-
ort keine nennenswerte Bedeutung hat. Ein weiteres
vorlaufiges Ergebnis ist, dass die an der Planung
und Durchfiihrung von Veranstaltungen beteiligten
Personen im UBA haufig nicht ausreichend infor-
miert und erfahren sind, Umweltaspekte friihzeitig

und angemessen zu beriicksichtigen. Diese Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter wollen wir gezielt infor-
mieren, wie sie Veranstaltungen umweltvertraglich
planen und durchfiihren kénnen. Das 2017 vom
UBA beschlossene zentrale Veranstaltungsmanage-
ment hat auch das Ziel, alles Veranstaltungen des
UBA umweltvertraglich und treibhausgasneutral
durchzufiihren.

2.5 Kooperation mit anderen Institutionen
Das UBA arbeitet mit einer Vielzahl von Institutionen
zusammen und unterstiitzt diese im betrieblichen
Umweltschutz. Der von uns initiierte Exrfahrungs-
austausch der Umweltmanagementbeauftragten
von Behorden hat sich zu einem wichtigen Netzwerk
entwickelt, deren H6hepunkt das von uns mitgestal-
tete jahrliche Treffen der UMB darstellt. Im Umwelt-
gutachterausschuss setzen wir uns dafiir ein, dass
die Rahmenbedingungen fiir EMAS und die Zusam-
menarbeit mit anderen Akteuren verbessert werden.

10 BMUB/Umweltbundesamt: Leitfaden fiir die nachhaltige Organisation von Veranstal-
tungen, Dessau/Berlin, Februar 2015.

2 Bisherige Schwerpunkte und Ziele des Umweltmanagements

Ebenso arbeiten wir im EMAS-Verwaltungsausschuss
der EU-Kommission sowie in den internationalen
Normungsgremien fiir eine Weiterentwicklung der
Umweltmanagementanforderungen. Wir sind im
standigen Dialog mit wichtigen Netzwerken, Gremien
und Verbidnden. Uber 2.000 internationale und natio-
nale Partner und Besucher informieren sich jahrlich
iiber die vorbildlichen Gebdudekonzepte an unserem
Dienstsitz Dessau-Rof3lau und tauschen ihre Erfah-
rungen mit dem UBA aus.

"" - - 13/ j :':L nf' o
)

Wir vergeben und betreuen Forschungsvorhaben zu
verschiedenen Aspekten des Umweltmanagements,
deren Ergebnisse wir ebenso wie unsere praktischen
Erfahrungen dazu nutzen, Empfehlungen zur Verbes-
serung der rechtlichen, politischen und wirtschaftli-
chen Bedingungen des betrieblichen Umweltschutzes
zu entwickeln.
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3 Das UBA auf dem Weg zur Treibhausgasneutralitat

3.1 Ubergreifende Anforderungen

und Ziele zum treibhausgasneutralen UBA
Ausgangslage fiir ein treibhausgasneutrales UBA
Das Mafinahmenprogramm Nachhaltigkeit der Bun-
desregierung bekennt sich zum Ziel einer klimaneu-
tralen Bundesverwaltung. Neben einigen Stadten
und Gemeinden haben bereits elf Bundesldnder in
Deutschland Klimaschutzprogramme beschlossen,
acht davon enthalten explizite Ziele zur klimaneu-
tralen Verwaltung mit unterschiedlichen Abgren-
zungen und Zeithorizonten. Viele Unternehmen und
sonstige Organisationen bezeichnen sich bereits als
klimaneutral, Tendenz steigend. Hinter diesen Initi-
ativen verbergen sich allerdings sehr unterschiedli-
che Anspriiche und Ambitionen. Auf der einen Seite
konnen sich Unternehmen damit einen ,,griinen
Anstrich® verpassen, ohne ihr klimaschadliches Ge-
schaftsmodell zu korrigieren, z. B. Billigflieger oder
Betreiber von Kohlekraftwerken. Auf der anderen
Seite verfolgen Unternehmen damit anspruchsvolle
Ziele zum betrieblichen Klimaschutz. Derzeit gibt
es keine allgemein akzeptierten Kriterien, die es
ermoglichen, das Engagement von Organisationen
zur Klimaneutralitdt zu vergleichen und unseriose

,Griinfarberei“ von ernstzunehmendem Klimaschut-

zengagement zu unterscheiden.

Das UBA hat mit der 2014 veré6ffentlichten Studie
zum treibhausgasneutralen Deutschland!! belegt,
dass eine nahezu vollstandige Minderung der Treib-
hausgasemissionen in Deutschland bis 2050 méglich
ist. Nunmehr wollen wir auch praktisch mit gutem
Beispiel vorangehen und damit nicht nur unsere ei-
gene Treibhausgasbilanz verbessern, sondern dariiber
hinaus auch andere Akteure — Behérden, Unterneh-
men, wissenschaftlichen Institutionen und sonstigen
Organisationen — motivieren und unterstiitzen, ihre
Treibhausgasemissionen zu mindern sowie ihre nicht
vermeidbaren Emissionen korrekt zu bilanzieren und
wirksam zu kompensieren.

11 Umweltbundesamt: Treibhausgasneutrales Deutschland im Jahr 2050, Climate
Change 07/2014; Dessau-Roflau 2014.
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Die organisatorischen Voraussetzungen fiir ein
treibhausgasneutrales UBA sind giinstig. Wir betrei-
ben ein umfassendes, gut etabliertes Umweltma-
nagementsystem, das an allen unseren Standorten
den EMAS-Anforderungen geniigt. Wir beziehen
grundsitzlich Okostrom und verfiigen iiber ambitio-
nierte Ziele zum weiteren Ausbau der erneuerbaren
Energieerzeugung. Anhand unserer Umweltkennzah-
len kénnen wir fiir alle Standorte eine Treibhausgas-
bilanz erstellen. Dariiber hinaus verfiigen wir iiber
den notwendigen Sachverstand, um die technischen,
organisatorischen, rechtlichen, politischen und
praktischen Anforderungen an treibhausgasneutrale
Organisationen zu bestimmen, praktisch zu erproben
und weiterzuentwickeln.

Ubergreifende Anforderungen und Ziele

Die wesentliche Anforderung an ein treibhausgas-
neutrales UBA ist, dass das Vermeiden und Verrin-
gern von Treibhausgasemissionen Vorrang vor der
Kompensation hat. Aus diesem Grund setzen wir uns
anspruchsvolle Ziele zur Energieeinsparung und zur
CO,-Emissionsminderung in den einzelnen Hand-
lungsfeldern.

Ebenso wollen wir uns nicht auf die Treibhausga-
semissionen an unseren Standorten beschranken,
sondern im Sinne einer Lebenswegbetrachtung auch
vor- und nachgelagerte Prozesse einbeziehen. Die vor-
gelagerten Prozesse betreffen z.B. die Emissionen, die
mit der Erstellung der beschafften Giiter und Dienst-
leistungen sowie bei der Erfiillung von Auftragen fiirs
UBA entstehen. Nachgelagerte Prozesse betreffen z. B.
Emissionen aus dem Druck und dem Vertrieb unserer
Publikationen.

Dariiber hinaus stellen wir hohe Anforderungen an
die Transparenz, Relevanz, Vollstdndigkeit, Konsis-
tenz und Genauigkeit unserer Treibhausgas-Bilan-
zierung'?, sowie an die Klimaschutzprojekte, die wir
zur Kompensation der unvermeidbaren Emissionen
durchfiihren oder mitfinanzieren.'?

12 Dabei orientieren wir uns an die internationale Norm I1SO DIN 14064-1, in der die
Anforderungen an die Klimabilanzierung von Organisationen beschrieben werden.

13 Auch hierzu wollen wir mindestens die entsprechende Norm I1SO DIN 14064-2, die
die Anforderungen an die Kompensation von Treibhausgasemissionen beschreibt,
einhalten.
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Unsere Ziele fiir ein treibhausgasneutrales Umweltbundesamt:

Wir wollen kontinuierlich unseren Energieverbrauch verringern und die Erzeugung erneuerbarer
Energien steigern. Mit dem Abschluss wichtiger Baumafinahmen und dem Zusammenfiihren unsere
Aufgaben auf dann vier grofie Standorte (plus Messnetz) wollen wir unseren Energiebedarf vollstandig
aus erneuerbaren Energien decken.

Wir wollen noch 2017 die rechtlichen und organisatorischen Anforderungen an ein treibhausgasneu-
trales UBA konkretisieren und die Voraussetzungen identifizieren, unter denen eine Kompensation
unserer Treibhausgasemissionen moglich ist. Bis Ende 2018 wollen wir unsere Erfahrungen mit der
Treibhausgas-Bilanzierung und der Kompensation dokumentieren und mit anderen Behorden — etwa
im Rahmen einer klimaneutralen Bundes- und Landesverwaltung — austauschen.

Auf Basis dieser Erfahrungen wollen wir 2019 Empfehlungen fiir eine klimaneutrale Verwaltung mit
praktischen Hinweisen erarbeiten sowie Vorschlage zur Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedin-
gungen fiir Treibhausgasneutralitat entwickeln. Dies schlief3t auch Vorschlage zur Weiterentwicklung
des Malnahmenprogramms Nachhaltigkeit der Bundesregierung ein.

Gemeinsam mit dem BMUB mdchten wir darauf hinwirken, dass die rechtlichen Voraussetzungen fiir
die Klimaneutralitat von Behorden geschaffen werden. Sobald die Voraussetzungen effiillt sind, soll

das UBA treibhausgasneutral werden, maglichst als erste Bundesbehorde in Deutschland.

Handlungsfelder fiir ein treibhausgasneutrales UBA
Entscheidende Bedeutung fiir die Treibhausgasneut-
ralitdt hat die Frage der Systemgrenzen, d. h. welche
Handlungsfelder wir einbeziehen. Ein zu ehrgeiziges
Ziel in schwierigen Handlungsfeldern birgt die Gefahr
zu scheitern, wihrend ein zu wenig ambitioniertes
Vorgehen nicht alle Potenziale zum Klimaschutz
ausschopft. Beides beeintrachtigt unsere Glaubwiir-
digkeit und schwicht unsere Vorbild- und Vorreiter-
funktion.

Ankniipfend an unsere bisherigen EMAS-Schwer-
punkte und -Ziele werden wir die folgenden vier
Handlungsfelder einbeziehen: Gebdude, Mobilitat,
Beschaffung und Auftragsvergabe sowie Veranstal-
tungen. Fiir jedes dieser Handlungsfelder definieren
wir, was wir unter Treibhausgasneutralitat verste-

hen, bilanzieren die aktuellen Emissionen, beschlie-

Ben Ziele fiir deren Minderung sowie Strategien und
erste Maf3inahmen, mit denen wir diese Ziele errei-
chen konnen. Schlief3lich legen wir die Anforderun-
gen an die Kompensation der verbleibenden Emissi-
onen fest und entwickeln Vorschldge zur Schaffung
der rechtlichen und sonstigen Voraussetzungen fiir
eine solche Kompensation.

3.2 Treibhausgasneutrale Gebdaude
Nachhaltiges Bauen

Einen wesentlichen Beitrag zum treibhausgas-
neutralen Gebdudebetrieb erwarten wir von den
laufenden und geplanten Baumafinahmen. Diese
Baumafinahmen er6ffnen uns die einmalige Ge-
legenheit, die Weichen fiir einen (weitestgehend)
treibhausgasneutralen Gebdaude- und Liegen-
schaftsbetrieb zu stellen. Sie erfiillen anspruchs-
vollste Anforderungen an 6kologisches Bauen nach
BNB*, den Goldstandard. In einigen Bereichen
gehen wir sogar noch dariiber hinaus und beachten
die Empfehlungen der Kommission Nachhaltiges
Bauen. Insbesondere wollen wir damit den CO,-Aus-
stofd an unseren Liegenschaften deutlich reduzieren
und unsere Kapazitiaten zur erneuerbaren Energieer-
zeugung ausweiten.

Im Friihjahr 2018 werden wir einen Erweiterungsbau
flir 111 zusatzliche Biiroarbeitspldtze an unserem

Dienstsitz in Dessau-Rof3lau als Plus-Energie-Gebau-
de fertigstellen. Voraussichtlich ab 2019 beginnt die
Sanierung unseres Gebdudes in Berlin-Grunewald.

14 Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen fiir Bundesgebdude (https://www.bnb-nach-
haltigesbauen.de/).
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Ein Plus-Energie-Gebdude fiir das UBA: Baustelle und Modell des Erweiterungsbaus in Dessau.

Fiir dieses iiber 80 Jahre alte denkmalgeschiitzte
Gebaude streben wir anspruchsvolle Energieeffizienz-
Standards sowie den Goldstandard nach BNB an. An
unseren Laborstandorten Berlin-Marienfelde und
Bad Elster wollen wir neue Laborgebdude errichten.
Auch diese sollen den strengsten Anforderungen an
die Energieeffizienz geniigen und den Goldstandard
nach BNB erfiillen. Schliefdlich wollen wir unsere
Messstation auf dem Schauinsland anhand héchster
Energiestandards neu bauen. Bei allen Baumafinah-
men setzen wir uns dafiir ein, dass ein hoher Anteil
der verwendeten Baumaterialien aus nachwachsen-
den Rohstoffen oder wiederverwerteten Materialien
(z.B. Recycling-Beton) stammt. Dabei sind wir auf die
Unterstiitzung der BImA und der zustdndigen Bau-
verwaltungen angewiesen. Die Zusammenarbeit mit
der BImA ist hdufig schwierig, da die BImA andere
Ziele als das UBA verfolgt. Der Baustellenbetrieb
fiir die Baumafinahmen des UBA soll mit Okostrom
praktiziert werden, wie es beim Erweiterungsbau in
Dessau-Rof3lau bereits der Fall ist.

Auch die Verlagerung und Zusammenfiihrung
bisheriger Standorte tragt zur CO,-Minderung bei.
Langfristig werden wir neben unserem Dienstsitz
in Dessau-Rof3lau und dem Messnetz nur noch drei
Standorte, namlich Berlin-Grunewald, Berlin-Ma-
rienfelde und Bad Elster betreiben. So wollen wir
den Standort Langen aufgeben und die dort wahr-
genommenen Aufgaben nach Berlin verlagern. Mit
Abschluss der in Berlin genannten Baumafinahmen
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mochten wir den bisherigen Standorte in Berlin-
Dahlem (Corrensplatz und Haus 23) nach Berlin-Ma-
rienfelde und den Standort Berlin-Mitte nach Ber-
lin-Grunewald verlagern. Zundchst wird der Standort
Corrensplatz jedoch um zusatzliche 75 Arbeitsplatze
(auf 189) wachsen, fiir die wir Interimslésungen
schaffen miissen.

Treibhausgasneutraler Gebdaudebetrieb

Der Verbrauch an Strom und Warme an unseren
Standorten hat 2016 zu CO,-Emissionen in Hohe
von 2.270 Tonnen gefiihrt, das entspricht 1,57 t CO,
pro Person.* Bis 2025 wollen wir die spezifischen
CO,-Emissionen um 30 Prozent, d.h. auf rund 1,1 t CO,
pro Person und Jahr reduzieren. Nach Abschluss wich-
tiger laufender und geplanter Baumaf3inahmen sollen
die Pro-Kopf-Emissionen aus dem Energieverbrauch
in unseren Gebauden insgesamt 70 Prozent niedriger
sein als 2016, das entspricht weniger als 0,5 t CO, pro
Jahr und Person. Diese Werte beriicksichtigen noch
nicht die durch die Erzeugung erneuerbarer Energien
an unseren Standorten eingesparten CO,-Emissionen.
Wir wollen bis 2030, spatestens jedoch bis zum Ab-
schluss der erwdhnten Baumafinahmen, an unseren
Standorten doppelt so viel erneuerbare Energie erzeu-
gen wie 2016, d. h. etwa 1.200 MWh.

15 Dieser Wert beriicksichtigt die Vorketten, d. h. die bei der Gewinnung und Aufberei-
tung der Energietrager anfallenden Emissionen. Fiir den von uns bezogenen Okostrom
aus Wasserkraft legen wir einen Emissionsfaktor von 14,04 g/kWh zugrunde. Die
Emissionsfaktoren fiir unsere Warmeversorgung und der Vorketten stammen aus
Umweltbundesamt: Emissionsbilanz erneuerbarer Energietrager — Bestimmung der
vermiedenen Emissionen im Jahr 2016; Climate Change 23/2017, Seite 80.



Um die Potenziale zur Energieeinsparung leichter
identifizieren zu konnen, bendtigen wir ausreichend
differenzierte Informationen zur Héhe und Struktur
unserer Energieverbrdauche. Fiir den Dienstsitz in Des-
sau-Rof3lau sowie fiir unsere neuen Gebaude in Zingst
und Marienfelde (Haus 2019) verfiigen wir bereits
iiber ein differenziertes Energiemonitoring. Fiir unsere
Standorte Berlin-Marienfelde, Berlin-Dahlem (Cor-
rensplatz und Haus 23) und Bad Elster haben wir mit
Unterstiitzung des Bundesinstituts fiir Bau-, Stadt- und
Raumforschung (BBSR) ein Energiemesskonzept ent-
wickelt, mit dem wir unseren Strom- und Warmever-
brauch differenziert auswerten und steuern kénnen.

Fiir die Standorte Langen und die Messstationen
werden wir ein Energiekataster aufbauen, das uns
auch ohne differenzierte Messdaten hilft, Energieein-
sparpotenziale zu ermitteln. Auf Basis dieser Ener-
giekataster wollen wir dort in Abstimmung mit dem
BBSR mittelfristig zuséatzliche Zdhler (zur manuellen
Ablesung) einbauen. Hierbei ist auch die separate
Erfassung des Kiltebedarfes vorgesehen. Langfristig
wollen wir die Messstationen in das UBA-Energie-
monitoring einbeziehen, das wir derzeit fiir unsere
grofien Standorte betreiben.

Wir mochten zukiinftig besser in der Lage sein, zu-
satzliches Personal aufgrund wachsender Aufgaben
in den bestehenden Raumen unterzubringen und
die verfiigharen Biiroflachen flexibler und effizien-
ter zu nutzen. Hierzu haben wir Leitlinien fiir ein
nachhaltiges Biiroflichenmanagement entwickelt.
Auf dieser Basis wird zunéachst fiir den Dienstsitz in
Dessau-Rof3lau eine Desksharing-Rate!® eingefiihrt.
Nach einer Erprobungsphase soll dieses Instrument
auch auf andere Standorte iibertragen werden. Wich-
tige Schritte hierzu sind die Abkehr von personenge-
bundenen Biiros und eine deutliche Ausweitung des
mobilen Arbeitens. Dies wird allen Mitarbeitenden
erlauben, von jedem beliebigen Biiroarbeitsplatz
im UBA, von zuhause oder von unterwegs zu arbei-
ten. Damit sparen wir nicht nur Ressourcen sowie
Miet- oder Baukosten, sondern auch Energie fiir die
Heizung und Beliiftung zusitzlicher Biiros. Dariiber
hinaus hilft es, Arbeitswege und damit verbunde-
ne Umweltbelastungen zu vermeiden. Der damit
verbundene Ersatz von PC durch Mobilrechner stellt
hingegen zusatzliche Herausforderungen fiir das

16 Die Desksharing-Rate hat zum Ziel, bis zu 100 Beschéftigte auf 89 Arbeitspldtzen
unterzubringen.
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Umweltmanagement dar, vor allem da Notebooks in
der Herstellung energieintensiv sind sowie aufgrund
ihrer Bauart und ihres Designs weniger lang genutzt
werden kénnen als PC. Dariiber hinaus fiihrt der ge-
plante Ausbau des mobilen Arbeiten im UBA zu einer
moglichen Verlagerung von Energieverbrauchen in
die Privatsphdre der Beschiftigten.

So soll das UBA-Gebdude in Berlin-Grunewald einmal aussehen.

3.3 Treibhausgasneutrale Mobilitat

Im Rahmen einer treibhausgasneutralen Mobilitat
beziehen wir unsere Dienstfahrzeuge, die durch uns
veranlassten Reisen sowie die Arbeitswege unserer
Beschiftigen und Vertragspartner ein.

Dienstfahrzeuge des UBA

2016 haben die Dienstfahrzeuge des UBA 74,7 t CO,
emittiert. Bis 2020 wollen wir die CO,-Emissionen
unserer Dienstfahrzeuge um 20 Prozent und bis 2025
um weitere 50 Prozent reduzieren. Bis 2030 soll unser
Fuhrpark iiberhaupt kein CO, mehr emittieren, sofern
entsprechende Fahrzeuge verfiighar sind. Um dies zu
erreichen, werden wir unsere Fahrzeugflotte ab 2019
auf 18 reduzieren und verstarkt Elektro- und Hybrid-
fahrzeuge beschaffen. Nachdem wir seit 2016 bereits
ein reines Elektro- und mehrere Hybridfahrzeuge be-
schafft haben, wollen wir 2018 drei weitere Diesel-Kfz
abschaffen und durch ein weiteres Elektrofahrzeug
sowie zwei Hybridfahrzeug ersetzen. Damit liegt der
Anteil der E-Fahrzeuge an unseren Fahrzeugbeschaf-
fungen deutlich iiber den im Maf3nahmenprogramm
Nachhaltigkeit fiir Bundesbehdrden geforderten

20 Prozent.
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Seit 2014 kompensieren wir die Klimawirkungen unserer Dienstreisen mit Flugzeug und Dienst-Kfz.

Wir werden der Bundesregierung Vorschlage zur
CO,-Minderung aller vom Bund betriebenen Kraft-
fahrzeuge und zur Kompensation der verbleibenden
CO,-Emissionen machen. Sobald die haushaltsrecht-
lichen Voraussetzungen vorliegen, wollen wir die
unvermeidbaren CO,-Emissionen der Dienstfahrzeu-
ge durch die (Mit-)Finanzierung anspruchsvoller Kli-
maschutzprojekte kompensieren. Bis spatestens 2030
sollen unsere Dienstfahrzeuge keine CO,-Emissionen
mehr aufweisen.

Dariiber hinaus wollen wir unsere NO,-Emissionen
drastisch senken. Unsere eigenen Studien belegen,
dass die Gesundheitsgefahren durch Feinstaub und
NO, in der Vergangenheit unterschitzt wurden und
hier ein dringender Handlungsbedarf besteht. Um zu
vermeiden, dass die CO,-Minderung unserer Kraft-
fahrzeuge zu einer Zunahme der realen NO,-Emissi-
onen fiihrt, flankieren wir die CO,-Minerungsziele
unseres Fuhrparks mit anspruchsvollen Zielen zur
Verringerung der NO,-Emissionen. Die NO,-Emissi-
onen unserer Fahrzeuge wollen wir von 205 kg im
Jahr 2016 um iiber 90 Prozent auf unter 20 kg im Jahr
2020 reduzieren, bis 2030 sollen unsere Dienstfahr-
zeuge kein NO, mehr ausstofien.

Dienstreisen

Unsere vielfadltigen Aufgaben bringen sehr viele
Dienstreisen mit sich. Wir setzen uns gegeniiber der
Bundesregierung dafiir ein, die Dienstreisekompen-
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sation auf alle Bundesbehérden auszuweiten und
auch die CO,-Emissionen aus Reisen mit privaten
Pkw, Taxi sowie Bus und Bahn einzubeziehen. Um
die Klimawirkungen unserer Dienstreisen zu redu-
zieren, wollen wir kiinftig noch konsequenter die
Einhaltung unserer Leitlinien fiir umweltvertrdgliche
Dienstreisen sicherstellen, sofern das mit der Erfiil-
lung unserer dienstlichen Aufgaben vereinbar ist.

Arbeitswege

Die Arbeitswege unserer Beschiftigten gehoren grund-
satzlich zu deren privaten Lebensbereich. Die daraus
resultierenden CO,-Emissionen in Héhe von jahrlich
rund 2.000 Tonnen'” rechnen wir demnach nicht der
Treibhausgasbilanz des UBA zu. Gleichwohl wollen
wir auch kiinftig unsere Méglichkeiten nutzen, auf die
mit den Arbeitswegen verbundenen CO,-Emissionen
Einfluss zu nehmen. Wir wollen verstarkt Arbeitswege
vermeiden, indem wir mobiles Arbeiten deutlich aus-
weiten. Den Anteil umweltvertraglicher Verkehrsmittel
an den Arbeitswegen wollen wir auch kiinftig auf
einem hohen Niveau von knapp 70 Prozent stabilisie-
ren. Hierzu werden wir die Bedingungen zur Nutzung
offentlicher Verkehrsmittel und des Fahrrads weiter-
hin gestalten und wo moglich verbessern. Wir wollen
unsere Mitarbeitenden gezielt iiber die Moglichkeiten
informieren, die CO,-Emissionen aus ihren Arbeitswe-

17 Dieser Wert ergibt sich aus den Ergebnissen der Mobilitétshefragung 2013. Fiir 2017
liegen noch keine Ergebnisse zu den CO2-Emissionen aus den Arbeitswegen vor.



gen zu reduzieren und zu kompensieren. Auch unsere
regelmaflig am UBA tidtigen Vertragspartner wollen wir
gezielt motivieren, ihre verkehrsbedingten Treibhaus-
gasemissionen zu mindern, sowie iiber Kompensati-
onsmoglichkeiten informieren.

3.4 Treibhausgasneutrale Beschaffung

und Auftragsvergabe

Wir tragen iiber unsere Beschaffung in erheblichem
Ausmaf zu Treibhausgasemissionen aus der Produk-
tion und dem Transport der von uns eingekauften
Waren und Dienstleistungen bei. Gleichzeitig ist die
Ermittlung und verursachergerechte Zuordnung der
Treibhausgasemissionen aus der gesamten Wert-
schopfungskette methodisch auf3erordentlich schwie-
rig und aufwiandig.

Es ist im wahrsten Sinne naheliegend, zuallererst
solche Dienstleistungen einzubeziehen, die durch
Vertragspartner direkt an unseren Standorten erbracht
werden. Dies betrifft z. B. die Pforten- und Sicherheits-
dienste sowie die IT-Service- und Unterstiitzungs-
leistungen (z.B. IT Help Desk), deren Personal direkt
an unseren Standorten sitzt und haufig von UBA-Be-
schiftigten nicht zu unterscheiden ist. Eine gesonderte
Erfassung der durch diese Dienstleistungen hervorge-
rufenen Treibhausgasemissionen ist daher in vielen
Fallen nicht moglich, die dadurch hervorgerufenen
Emissionen sind bereits in der Treibhausgasbilanz aus
unserem Gebdudebetrieb enthalten.

Um zu verhindern, dass durch das Auslagern von
Aufgaben und Verfahren an externe Dienstleister
(,Outsourcing®) zusétzliche Treibhausgasemissionen
entstehen, wollen wir inshesondere die Emissionen
aus dem Kantinenbetrieb, aus Druck- und Verviel-
faltigungen, aus Transport- und Logistikleistungen
sowie aus externen Rechenzentrums- und anderen
IT-Dienstleistungen in unserer Treibhausgasbilanz
sichtbar machen. Gleichzeitig wollen wir praktische
Erfahrungen sammeln, wie die Treibhausgasemissi-
onen aus eingekauften Giitern und Dienstleistungen
in eine Strategie zur Treibhausgasneutralitat be-
riicksichtigt werden konnen. Dies hilft uns auch, die
methodischen Anforderungen an die treibhausgas-
neutrale Beschaffung weiterzuentwickeln.

Kantinenbetrieb

Die Klimawirkungen aus dem Betrieb unserer Kan-
tinen in Dessau-Rof3lau und Berlin-Grunewald gehen
nur teilweise in unsere Treibhausgasbilanz ein, so-
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weit sie den Strom- und Warmeverbrauch betreffen.
Durch gezielte Anforderungen an den Wareneinsatz
und den Energieverbrauch nehmen wir hier bereits
gezielt Einfluss. Hierzu betreiben wir z. B. ein Coa-
ching der Kantinenleitung und bilden das Kanti-
nenpersonal gezielt zu Bio-Essen und vegetarischen
Gerichten sowie zum Wareneinsatz weiter. Kiinftig
wollen wir auch die Klimawirkungen der in den Kan-
tinen eingesetzten Nahrungsmittel erfassen, transpa-
rent darstellen und reduzieren.

Gemeinsam mit dem Kantinenpachter wollen wir
erstens das Essensangebot klimafreundlicher ma-
chen und den Anteil an vegetarischen und veganen
Gerichten weiter vergrofiern. Zweitens wollen wir die
Mitarbeitenden aktiv einbeziehen und fiir eine klima-
freundliche Erndahrung sensibilisieren, damit sie auch
weiterhin die Kantine nutzen und der Kantinenbetrieb
wirtschaftlich bleibt. Bis 2019 wollen wir taglich ein
Gericht mit einer besonders giinstigen Treibhaus-
gasbhilanz, ein sogenanntes ,,Klimaessen“ anbieten.
Drittens wollen wir bei kiinftigen Ausschreibungen
gezielt Anforderungen an einen treibhausgasneutra-
len Kantinenbetrieb stellen und durchsetzen.

Druck und Vervielfiltigungen

An unseren Standorten stehen zahlreiche Netzwerk-
drucker und Multifunktionsgerate, mit denen wir die
fiir unsere Arbeit erforderlichen kleineren Ausdrucke
und Vervielfdltigungen vornehmen. Selbstverstand-
lich erfiillen alle diese Gerdte die Anforderungen
des Umweltzeichens Blauer Engel, wozu auch ein
geringer Energie- und Tonerverbrauch gehort. Fiir
grofiere Auflagen und komplexere Auftrage gibt es an
unserem Dienstsitz Dessau-Rof3lau auch eine Drucke-
rei, die durch einen externen Dienstleister betrieben
wird. Dariiber hinaus vergeben wir regelmiflig grofie-
re Druckauftrdage an Druckereien, etwa fiir die Erstel-
lung von Broschiiren, Berichte und sonstige Publika-
tionen des UBA. An alle Auftrage zur Vervielfaltigung
und zum Druck stellen wir hohe Anforderungen in
Bezug auf den Energie- und Ressourcenverbrauch.
Bis 2019 wollen wir damit verbundenen Treibhaus-
gasemissionen ermitteln und in unsere Treibhausgas-
bilanz einbeziehen. Sobald die vergaberechtlichen
Voraussetzungen hierzu erfiillt sind, wollen wir
Druckauftrage nur noch mit Anforderungen an die
Treibhausgasneutralitit vergeben. Damit wollen wir
erreichen, dass die mit dem Druck und der Vervielfalti-
gung verbundenen Treibhausgasemissionen nicht auf
externe Dienstleister verlagert werden.
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Rechenzentrum am Dienstsitz des UBA

Externe Rechenzentren und IT-Dienstleistungen

Das UBA betreibt zurzeit zwei Rechenzentren, eines
am Dienstsitz in Dessau-Rof3lau und eines am Stand-
ort Berlin-Grunewald. Im Zuge der beschlossenen
Konsolidierung der Rechenzentren des Bundes ist
davon auszugehen, dass die derzeitigen Rechenzent-
rums-Kapazitdten im UBA deutlich verkleinert und in
wesentlichen Teilen an ein zentrales Rechenzentrum
des Bundes verlagert werden. Wir wollen vermeiden,
dass diese Auslagerung zu einer Zunahme der damit
verbundenen Treibhausgasemissionen fiihrt. Aus die-
sem Grund setzen wir uns zum einen dafiir ein, dass
nur Rechenzentren fiir uns tatig werden, die strengs-
ten Anforderungen an die Energieeffizienz erfiillen
und die Kriterien des Blauen Engels fiir Rechenzent-
ren einhalten. Zum anderen wollen wir die Treibhaus-
gasemissionen, die wir durch die Auslagerung von
solchen und anderen IT-Dienstleistungen induzieren,
ermitteln und in unsere Klimabilanz aufnehmen.

Transport- und Logistikleistungen

Nur einen Teil unseres Bedarfs an Personen- und
Materialtransporten konnen wir durch unseren
Fuhrpark durchfiihren lassen. Haufig greifen wir
hierzu auf Transportdienstleister zuriick — vom
Taxiunternehmen iiber Speditionen bis hin zu Um-
zugsfirmen. Damit dies nicht zu hheren Treibhaus-
gasemissionen fiihrt, sollten die im UBA geltenden
Anforderungen an den Fuhrpark (siehe oben unter
Kapitel 3.3) auch fiir externe Transportdienstleister
gelten. Auch den Versand von Briefen, Paketen und
Materialien sowie Logistikdienstleistungen (z.B. die
zeitweilige oder dauerhafte Lagerung von Materialien
oder Akten) wollen wir grundsétzlich treibhausgas-
neutral vergeben.

24

Wissenschaftliche Dienstleistungen

Als wissenschaftliche Institution fithren wir
vielfdltige Forschungen zu nahezu allen Aspekten
des Umweltschutzes durch und erbringen vielfal-
tige wissenschaftliche Dienstleistungen. Dabei
geben wir auch zahlreiche Forschungsvorhaben
und Gutachten in Auftrag. Die mit unseren wis-
senschaftlichen Aktivitdaten verbundenen Treib-
hausgasemissionen sollen grundsatzlich nicht
davon abhangen, ob wir selbst wissenschaftlich
tatig sind, oder ob wir andere Institutionen hierzu
beauftragen. Aus diesem Grund verpflichten wir
unsere wissenschaftlichen Vertragspartner bereits,
die im UBA geltenden Anforderungen in Bezug auf
die umweltfreundliche Beschaffung, Dienstreisen,
Druck und Vervielfadltigung sowie Veranstaltun-
gen zu beriicksichtigen. Dariiber hinaus wollen
wir bis 2020 Anforderungen konkretisieren, wie
die bei wissenschaftlichen Auftrdgen fiir das UBA
anfallenden Treibhausgasemissionen ermittelt und
neutralisiert werden kdénnen. Sobald die vergabe-
rechtlichen Voraussetzungen vorliegen, wollen wir
wissenschaftliche Dienstleistungen grundsatzlich
treibhausgasneutral vergeben.

3.5 Treibhausgasneutrale Veranstaltungen
Das UBA fiihrt zahlreiche Veranstaltungen durch -
von Fachgesprdachen und Konferenzen iiber Kultur-
veranstaltungen bis hin zu Versammlungen und
Betriebsausfliigen. Dabei sind wir nicht nur als
Veranstalter und Gastgeber tétig, sondern stellen
unsere Veranstaltungsraume auch regelmaflig an-
deren Institutionen zur Verfiigung. Wir wollen die
Klimawirkungen dieser Veranstaltungen weitgehend
reduzieren und die verbleibenden Klimawirkungen
kompensieren.

Hierzu wollen wir die bereits 2016 begonnene Pilot-
phase fiir treibhausgasneutrale Veranstaltungen des
UBA in Berlin bis 2019 weiterfiihren und im Hinblick
auf iibertragbare Erkenntnisse fiir das gesamte UBA,
fiir andere Organisationen sowie fiir die Bundesre-
gierung auswerten. Bis 2020 wollen wir konkrete
Anforderungen an die Klimavertraglichkeit von
Veranstaltungen des UBA definieren und bis 2022
nur noch Veranstaltungen durchfiihren, die diesen
Anforderungen geniigen. Sofern dies haushalts-
und vergaberechtlich moglich ist, sollen bis dahin
alle Veranstaltungen des UBA treibhausgasneutral
durchgefiihrt werden.
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4 Standortbezogene Schwerpunkte und Ziele

des Umweltmanagements

Das Umweltmanagement an den einzelnen Standor-
ten wird kiinftig ebenfalls stark gepragt sein durch
unser Ziel, treibhausgasneutral zu werden. Die
verschiedenen Gegebenheiten und Besonderheiten
unserer Standorte machen es erforderlich, sehr unter-
schiedliche Ziele und Mafinahmen an den einzelnen
Standorten festzulegen und zu konkretisieren. Darii-
ber hinaus ergeben sich fiir manche Standorte auch
Schwerpunkte in anderen Umweltaspekten.

4.1 Schwerpunkte und Ziele fiir
Dessau-Rof3lau

Unser Dienstsitz in Dessau-Rof3lau ist nach wie vor
durch einen hohen Anteil von Beschiftigten aus
dem Grofirdaumen Berlin und Halle/Leipzig gepragt.
Dementsprechend stellt die Mobilitdt einen wichti-
gen Schwerpunkt unseres Umweltmanagements dar.
Weitere Schwerpunkte liegen in der Verringerung des
Energieverbrauchs sowie im Ausbau der erneuerba-
ren Energieerzeugung. Dariiber hinaus wollen wir die
Okologische Gestaltung der Aufenflichen verbessern.

Nachhaltige Mobilitat

Uber die oben genannten Ziele zur treibhausgas-
neutralen Mobilitat hinaus (siehe Kapitel 3.3),
streben wir konkrete Verbesserungen der Mobilitat

in Dessau-Rof3lau an. Mit der Fertigstellung des
Erweiterungsbaus werden wir noch 2018 eine neue
Fahrradreparaturwerkstatt einrichten und etwa

70 zusatzliche leicht zugdngliche, iiberdachte und
diebstahlsichere Radabstellpladtze schaffen, davon
drei fiir Lastrader oder Rader mit Anhdngern. Weitere
Radabstellmoglichkeiten entstehen im Auflenbereich.
Zum Vergleich: Die Zahl der Pkw-Stellplétze wird sich
lediglich um 32 statt 67 erhéhen.

Dariiber hinaus wollen wir Lademéglichkeiten fiir
Elektrofahrzeuge schaffen und den Mitarbeitenden
die Moglichkeit geben, ihre Akkus fiir Pedelecs auf
der Liegenschaft zu laden. Gemeinsam mit anderen
grofien Arbeitgebern in Dessau-Rof3lau setzen wir uns
gegeniiber der Deutschen Bahn AG fiir eine attrak-
tivere Zuganbindung Dessaus ein. Dies betrifft z. B.
tdgliche ICE-Verbindungen nach Berlin und Leipzig.

Energieversorgung und erneuerbare
Energieerzeugung

Trotz steigender Zahl an Mitarbeitenden wollen wir
unseren spezifischen Energieverbrauch bis 2020 um
fiinf Prozent gegeniiber 2016 verringern. Im gleichen
Zeitraum wollen wir die Erzeugung erneuerbarer
Energien um weitere 70 Prozent erh6hen. Im Friihjahr
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2018 werden wir den als Plus-Energie-Gebaude kon-
zipierten Erweiterungsbau fiir 111 Beschaftigte und
mit zusatzlichen Konferenzraumen fertigstellen und
beziehen. Damit schaffen wir zusatzliche Kapazitdaten
zur erneuerbaren Strom- und Warmeerzeugung von
etwa 120 MWh/a. Bereits nach dem ersten Betriebs-
jahr soll der Erweiterungsbau eine Plus-Energie-
Bilanz aufweisen, d. h. mehr Energie erzeugen als er
verbraucht.

Der Dienstsitz Dessau-Rof3lau wird derzeit mit Fern-
wdarme versorgt, die durch den Einsatz von Kohle er-
zeugt wird. Wir wollen auf eine umweltvertraglichere
Warmeversorgung umsteigen und die damit verbun-
denen Treibhausgasemissionen deutlich reduzieren.

Bereits heute ist absehbar, dass der Erweiterungsbau
nicht ausreicht, um die kiinftig weiter wachsende
Zahl der Beschiftigten in Dessau-Rof3lau auf Dauer
unterzubringen. Dennoch wollen wir mit dem Bezug
des Erweiterungsbaus die bislang in einem benach-
barten Biirogebdaude — dem sogenannten Fiirst-Leo-
polt-Carree — angemieteten Biiros aufgeben. Um zu
vermeiden, dass wir fiir unseren wachsenden Perso-
nalbestand kiinftig weitere Flachen anmieten oder neu
bauen miissen, wollen wir die Biironutzung an un-
serem Dienstsitz deutlich flexibilisieren und verdich-
ten. Auf der Basis der Leitlinien fiir ein nachhaltiges
Biiroflichenmanagement werden wir fiir unsere Biiros
in Dessau-Rof3lau eine Desksharing-Rate einfiihren
und im Hinblick auf die Ubertragbarkeit auf andere
Standorte auswerten (siehe oben unter Kapitel 3.2).

Okologische Gestaltung der AuBBenflichen

Mit der Fertigstellung des Erweiterungsbhaus wer-
den wir die 6kologische Qualitdt der Au3enflachen
deutlich erh6hen. So werden extensive Stauden- und
Wildkrauterwiesen neben heimischen Baumen und
Strduchern fortgefiihrt. Der Parkcharakter spiegelt
sich in der Wegfiihrung und in der Auswahl der
Bepflanzung wider. Die Regenwasserversickerung
erfolgt vollstandig auf dem eigenen Grundstiick.
Lediglich 13 Prozent der Aufienanlagen sind vollver-
siegelt, 16 Prozent teilversiegelt. Damit ist die Versie-
gelung der Flache deutlich geringer als vor Beginn
der Baumafinahme. Eine 6kologisch wertvolle Gestal-
tung wird durch die gezielte Auswahl an Pflanzen,
Bodenbeldgen und Ausstattungselementen erreicht.
Dariiber hinaus werden auch zwei Kunstobjekte in
der AufBenanlage zu finden sein, womit wir auch die
kulturelle Qualitit unseres Standortes erhéhen.
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4.2 Ziele fiir Berlin-Grunewald
Umweltanforderungen an den Umbau des Geb&dudes
Die wesentliche Herausforderung fiir unser Umwelt-
management am Standort Berlin-Grunewald hdngt eng
mit dem seit langem geplanten Umbau des Gebdudes
am Bismarckplatz zusammen. Nach derzeitigem Stand
gehen wir davon aus, dass voraussichtlich 2019 der
Umbau beginnt und 2023 bis 2024 abgeschlossen
werden kann. Wir wollen mit dieser Baumafinahme
beispielhaft aufzeigen, dass es auch fiir Altbauten
moglich ist, den derzeit geltenden Energieeffizienzan-
forderungen fiir Neubauten zu entsprechen. Fiir einen
denkmalgeschiitzten Altbau von 1935 ein durchaus
ehrgeiziges Ziel. Einen Teil des Energiebedarfs wollen
wir durch am Standort erzeugte erneuerbare Energie
decken, wozu auch die Warmeerzeugung durch Luft/
Wasser Gas-Absorptions-Warmepumpen gehort.

Ein wichtiger Aspekt ist der Umbauprozess selbst.
Auch wenn wir selbst nicht Bauherr sind, wollen wir
unseren Einfluss z. B. iiber die Nutzeranforderungen
geltend machen, um im Rahmen der rechtlichen Mog-
lichkeiten einen umweltfreundlichen Bauprozess in
Bezug auf Transport, Logistik, Energieverbrauch und
Materialeinsatz sicherzustellen. Hierzu gehort u. a.,
dass die Baustelle mit Okostrom versorgt wird und
Okologische Baustoffe bevorzugt eingesetzt werden,
z.B. Recyclingbeton oder natiirliche Ddmmstoffe.

Auch fiir die Auflenflachen und den Innenhof wollen
wir anspruchsvolle 6kologische Anforderungen fiir
die Gestaltung der Fldachen stellen. Dabei wollen wir
mindestens den Silberstandard nach BNB fiir Aufien-
anlagen'® einhalten.

18 Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen fiir AuBenanlagen; siehe https: /www.
bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem/bnb-aussenanlagen/bnb-aa-v2016/
kriterien-bnb-aussenanlagen-von-bundesliegenschaften-bnb-aa.html.
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Umweltanforderungen an die
Zwischenunterbringung der Beschiftigten

Da der Standort wahrend des Umbaus nicht genutzt
werden kann, sind wir derzeit gemeinsam mit der
BImA auf der Suche nach einem Standort, der ab
2019 als Zwischenunterbringung fiir die Beschaftig-
ten dienen kann. Neben zwingenden Anforderungen
an die Grof3e und Ausstattung der Zwischenunter-
bringung legen wir auch Wert auf eine hohe Energie-
effizienz und eine gute Erreichbarkeit mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln. Wir wollen dort die im UBA iiblichen
Anforderungen an unser Umweltmanagement sicher-
stellen, etwa eine umweltfreundliche Beschaffung
und Mobilitédt. Ob wir den befristet zu nutzenden
Standort nach EMAS validieren lassen, konnen wir
erst entscheiden, nachdem die Entscheidung iiber
den Ort der Zwischenunterbringung gefallen ist.

Ziele des Umweltmanagements bis zum Umbau

Bis zum Beginn des Umbaus wollen wir das Niveau des
betrieblichen Umweltschutzes am Standort mindestens
beibehalten. Dazu gehort, dass wir anhand eines Ener-
giekatasters die wichtigsten Energieverbrauche und
Potenziale zur Energieeinsparung ermitteln. Fiir den
Kantinenbetrieb streben wir weitere Verbesserungen im
Angebot an klimaschonenden Speisen an (siehe oben
in Kapitel 3.4). Die am Standort stattfindenden Veran-
staltungen wollen wir treibhausgasneutral planen und
durchfiihren (siehe oben Kapitel 3.5). Dariiber hinaus
wollen wir gemeinsam gegeniiber der BImA Umwelt-
verbesserungen bei der Pflege der Auf3enflachen und
Griinanlagen erreichen, z.B. durch einen behutsame-
ren Riickschnitt und den Einsatz larm- und emissions-
armer Gartengerate. Weiterhin wollen wir Flachen fiir
das Aufstellen von Bienenstocken bereitstellen.

4.3 Ziele fiir Berlin-Marienfelde

Auch am Standort Berlin-Marienfelde wollen wir ver-
starkt Energie sparen. Weitere Ziele liegen im Bereich
des Wassersparens und in der Weiterentwicklung
zum zentralen Laborstandort des UBA.

Ziele im Bereich der Energie

Wir wollen am Standort Marienfelde zahlreiche Zahler
fiir den Verbrauch an Strom, Warme, Kalte und Wasser
installieren, um Einsparpotenziale identifizieren und
nutzen zu konnen. Dieses Messkonzept wollen wir —
vorbehaltlich der haushaltsmafligen Finanzierung —
bis Ende 2018 umsetzen und in die Gebdudeleittech-
nik integrieren. Ein Hemmnis stellt die BImA dar, die
dieses Konzept bislang nicht unterstiitzt.

Dariiber hinaus wollen wir die derzeit iiber eine
Gasheizkesselanlage erfolgende zentrale Versorgung
mit Warmwasser kiinftig auf Solarthermie umstel-
len. Weiterhin wollen wir die Kalteversorgung der
verschiedenen Gebdaude miteinander vernetzen und
damit deutlich effizienter machen. Hierdurch sparen
wir nicht nur Energie sondern reduzieren auch deut-
lich den Einsatz klimaschadlicher Kaltemittel. Die
hierzu erforderlichen Abstimmungen mit der BImA
und der Bauverwaltung hoffen wir bis Anfang 2018
abzuschlief3en.

FlieR- und Stillgewdsser-Simulationsanlage am UBA-Standort
Berlin-Marienfelde

Die regelmdflig in Laboren tdtigen Mitarbeitenden
wollen wir noch besser iiber die Méglichkeiten zum
Energiesparen, z.B. beim Liiften sowie beim Um-
gang mit Anlagen und Gerdten informieren. Dariiber
hinaus wollen wir die Beleuchtungspoller der Ver-
kehrswege auf der Liegenschaft mit effizienter und
stromsparender LED-Technik ausstatten.

Wassersparen

Fiir unsere fachlichen Aufgaben férdern wir im
grofieren Umfang Grundwasser, das wir fiir unsere
Bediirfnisse aufbereiten und nach der Nutzung iiber
einen offenen Kanal in den Teltowkanal entlassen, wo
es zur Verbesserung der Gewasserqualitit beitragt.
Starker verschmutzte Grundwassermengen, z.B. nach
Grof3experimenten, werden bei Bedarf dekontaminiert
und dann ins Abwasser geleitet. Grundwasser nutzen
wir in Marienfelde auch zur Bewasserung von Garten-
und Rasenanlagen sowie zur Herstellung von entmine-
ralisiertem Wasser fiir den Laborbereich. 2016 haben
wir 300.010 m3 an Grundwasser gefordert. Das ist ein
Vielfaches unseres Trinkwasserverbrauchs.
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Nachdem wir durch Wasserrohrbriiche 2015 und
2016 mit iiber 7.000 m3 einen um etwa 40 Prozent
hoheren Trinkwasserverbrauch gegeniiber friiheren
Jahren hatten, haben wir 2017 die Trinkwasserzulei-
tung saniert. Ab 2018 diirfte unser Trinkwasserver-
brauch wieder auf das Niveau friiherer Jahre sinken.
Unsere Gartenanlagen wollen wir kiinftig starker mit
Grundwasser bewdssern.

Weiterentwicklung zum zentralen

Laborstandort des UBA

Wir méchten den Standort Marienfelde zum zentralen
Laborstandort des UBA weiterentwickeln und die
bislang in Langen und Berlin-Dahlem (Corrensplatz
und Haus 23) angesiedelten Labore in einem neu zu
bauenden Gebdude unterbringen. Fiir diesen Labor-
neubau streben wir die anspruchsvollsten Anforde-
rungen in Bezug auf die Energieeffizienz, die Erzeu-
gung erneuerbarer Energien und den Materialeinsatz
an, die sich am strengsten BNB-Goldstandard fiir
Labore orientieren. Dariiber hinaus werden wir einen
Masterplan fiir die Liegensachaft erarbeiten, der
auch fiir die vorhandenen Gebdude eine umfassende
Sanierung nach hohen Anforderungen vorsieht. Fiir
die Labore sollen kiinftig deutlich weniger Flachen
bebaut und versiegelt sein als in den zuvor genutzten
Standorten Langen, Berlin-Corrensplatz und Haus 23.
Auch nach Realisierung der Baumaf3inahme soll der
Anteil unversiegelter Flachen hoch sein.

Ein Nachteil des am duf3ersten siidlichen Rand Ber-
lins gelegenen Standortes ist die schlechte Erreich-
barkeit mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln. Um fiir die
Zukunft auch an diesem Standort einen hohen Anteil
des Umweltverbundes an den Arbeitswegen zu er-
moglichen, setzen wir uns dafiir ein, die Erreichbar-
keit mit Offentlichen Verkehrsmitteln zu erhéhen. So
wollen wir gemeinsam mit dem Berliner Senat und der
S-Bahn GmbH Fahrradabstellboxen am etwa 2,5 km
entfernten S-Bahnhof Schichauweg aufstellen. Dies
wird es den Beschiftigten erleichtern, Bahn und Rad
fiir ihre Arbeitswege zu kombinieren.

4.4 Ziele fiir Berlin-Dahlem

(Corrensplatz und Haus 23)

Die besondere Herausforderung fiir unsere beiden
Standorte in Berlin-Dahlem am Corrensplatz und
im Haus 23 besteht in zwei Entwicklungen: Zum
einen wird sich die Zahl der hier Beschaftigten
bereits kurzfristig deutlich erh6hen, von derzeit
118 auf 189. Zum anderen werden wir den Standort
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Corrensplatz in einigen Jahren aufgeben und die
hier wahrgenommenen Aufgaben nach Berlin-Mari-
enfelde verlagern, sobald dort das zentrale Labor-
gebaude fertiggestellt ist (siehe oben unter Kapitel
4.3). Um fiir einige Jahre zusétzliche Beschéftigte
am Standort unterbringen zu kénnen, miissen wir
zum einen mehr Arbeitspldtze auf der bestehenden
Nutzfliche unterbringen und zum anderen zusitz-
liche Flachen auf dem Geldnde des benachbarten
Dahlemer Dreiecks nutzen.

Auch fiir die Standorte Corrensplatz und Haus 23
liegt ein Schwerpunkt des Umweltmanagements dar-
in, Energie einzusparen und damit unsere CO,-Emis-
sionen zu verringern. Die voraussichtlich kurze
Restnutzungszeit des Gebdaudes am Corrensplatz
beeintrachtigt allerdings wesentlich die Wirtschaft-
lichkeit entsprechender Investitionen. Alle Maf3nah-
men sind Interimslésungen.

Um dennoch Potenziale zu Energieeinsparungen
identifizieren und nutzen zu konnen, haben wir ein
Energiemesskonzept entwickelt, das insgesamt 100
zusatzliche Stromzahler sowie Warme- und Wasser-
mengenzahler am Corrensplatz und im Haus 23 vor-
sieht. Sofern wir die dafiir vorgesehenen Ausgaben
aus dem Haushalt finanzieren kénnen, wollen wir
das Energiemesskonzept 2018 umsetzen und in die
Gebaudeleittechnik integrieren. Ein Hemmnis stellt
auch hier die fehlende Unterstiitzung durch die BlmA
dar, die das Messkonzept bislang nicht mittragt.

Fiir das Haus 23 wollen wir die Versorgung mit Kalte
effizienter gestalten. Die bislang betriebene alte Kalte-
maschine haben wir bereits durch eine provisorische
moderne Anlage ersetzt, wodurch wir die Lairmbelds-
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tigung deutlich verringert haben. Zusétzlich betrei-
ben wir weitere kleinere Klimasplitgerdte. Kiinftig
wollen wir den Bedarf an Kéalte zentral durch eine
effiziente Kdlteanlage mit einem klimavertraglichen
Kaltemittel bereitstellen.

Um die Raume im Haus 23 effizienter zu beliiften,
wollen wir die derzeitige Liiftungsanlage durch eine
effizientere neue Anlage ersetzen, die auch eine
Warmeriickgewinnung erméglicht. Die Planung der
Liiftungsanlage und der Kilteversorgung im Haus 23
erfolgt durch das Bundesamt fiir Bauwesen und Rau-
mordnung (BBR). Damit unsere Anspriiche in Bezug
auf Energieeffizienz und Klimaschutz in der Planung
beriicksichtigt werden, bringen wir unser Fachwissen
aktiv beim BBR ein.

Die am Corrensplatz und im Haus 23 betriebenen
Kiihl- und Gefriergerdte wollen wir in Bezug auf Be-
darf, Gréf3e und Energieeffizienz iiberpriifen. Geréte,
die alter als zehn Jahre sind, wollen wir durch neue
Gerdte mit der hochsten Energieeffizienzklasse und
mit klimafreundlichen Kiihlmitteln ersetzen.

4.5 Ziele fiir Berlin-Mitte
(SRU-Geschiftsstelle)

Die bisherigen Planungen sehen vor, dass die
SRU-Geschiftsstelle an den Standort Berlin-Gru-
newald verlegt wird, sobald das dortige Gebdude
saniert wurde. An ihrem derzeitigen Standort in
Berlin-Mitte weist sie den geringsten Pro-Kopf-Ener-
gieverbrauch und die niedrigsten CO,-Emissionen
unter allen unseren Standorten auf. Nennenswerte
Potenziale zur weiteren Verbesserung in diesem
Bereich sehen wir derzeit nicht. Ein Schwerpunkt
im Umweltmanagement liegt daher auf den indi-

rekten Umweltwirkungen. Das sind zum einen
Treibhausgasemissionen aus der Beschaffung und
Auftragsvergabe sowie aus Veranstaltungen, zum
anderen die Auswirkungen aus der fachlichen Ar-
beit des SRU.

Um das Ziel eines treibhausgasneutralen Umwelt-
bundesamtes zu unterstiitzen, wollen wir bis 2018
die Klimawirkungen aller Veranstaltungen des
SRU einschliefllich der Ratssitzungen erfassen und
weitgehend minimieren. Soweit die rechtlichen und
finanziellen Voraussetzungen hierzu vorliegen, sollen
die verbleibenden Klimawirkungen kompensiert
werden. Dariiber hinaus wollen wir bis 2019 in alle
Vertrdge der Geschiftsstelle Anforderungen an den
Umweltschutz integrieren und durchsetzen (siehe
hierzu auch Kapitel 3.3).

Bis 2020 wollen wir die Auswirkungen der SRU-
Arbeit auf umweltpolitische Entwicklungen und
Entscheidungstrager sichtbar machen und anhand
geeigneter Kennzahlen erfassen. Davon erhoffen wir
uns auch Anregungen fiir das UBA insgesamt.

4.6 Ziele fiir Bad Elster

Einen wesentlichen Beitrag zur Treibhausgasneutra-
litat wollen wir durch ein neues Gebdude in Bad
Elster leisten, das etwa 2026 bis 2027 fertig gestellt
werden soll. Gemeinsam mit dem fiir die Planungen
zustandigen Staatsbetrieb Sdachsisches Immobilien-
und Baumanagement sowie der BImA streben wir
die strengsten Anforderungen an die Energieeffizienz
und die erneuerbare Energieerzeugung gemafl dem
BNB-Goldstandard fiir Laborgebdude an. In Teilberei-
chen, vor allem im Bereich des 6kologischen Bauens,
wollen wir sogar dariiber hinaus gehen.
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Bis zum Umzug in das neue Gebdude wollen wir den
Energieverbrauch inshesondere dadurch senken,
dass wir fiir die Liiftung der Labore neue Vakuum-
pumpen beschaffen, alte Gerdte durch die jeweils
effizientesten Neugerite ersetzen und die beste-
henden Leuchten sukzessive gegen LED-Leuchten
austauschen. Dariiber hinaus wollen wir unsere Be-
schaftigten noch besser iiber die Moglichkeiten zum
effizienten Heizen und Liiften sowie zum Stromspa-
ren informieren.

Die 6kologische Qualitat unserer Auflenanlagen
wollen wir weiter verbessern. Hierzu wollen wir vor
allem die Zahl der Pflegedurchgéange auf maximal
vier Stiick pro Jahr begrenzen und weitere Nisthilfen
fiir seltene Vogelarten anbringen.

4.7 Ziele fiir Langen

Der Standort Langen wird gemeinsam mit anderen
benachbarten Bundesinstitutionen iiber eine Energie-
zentrale auf dem Geldande der Deutschen Flugsiche-
rung mit Strom und Fernwarme versorgt. Aufgrund
langerfristiger Liefervertrdage und der geplanten
Verlagerung der Aufgaben nach Berlin ist eine alter-
native Energieversorgung nicht moéglich. Um dennoch
einen Beitrag zur Forderung erneuerbarer Energien
zu leisten, haben wir die Energiezentrale dazu be-
wegt, die vom UBA verbrauchte Menge an Strom als
Okostrom hinzu zu kaufen.

Die Zahl der Mitarbeitenden in Langen hat sich in
den letzten Jahren von 45 im Jahr 2010 auf 32 Perso-
nen im Jahr 2016 reduziert. Vor diesem Hintergrund

haben wir unsere Biiro- und Laborflachen konsoli-
diert und Teile unseres Gebdudes fiir einen anderen
Nutzer freigemacht. Damit wollen wir bis zu einem
Viertel an Warmeenergie einsparen. Die erforderli-
chen Umbauarbeiten wurden bereits durchgefiihrt,
sodass Teile des Standortes seit Oktober 2017 durch
das benachbarte Paul-Ehrlich-Institut (PEI) genutzt
werden. Kiinftig werden wir priifen, in welchem
Umfang wir die durch uns genutzte Flache weiter
verdichten kénnen.

Dariiber hinaus werden wir unser Kataster der ener-
gieintensiven Anlagen und Geréate optimieren und
vervollstindigen. Dies erleichtert es uns, die Potenzi-
ale zur Stromeinsparung zu erkennen und zu nutzen.
Bereits kurzfristig wollen wir den Stromverbrauch
durch Kiihlung im Laborbereich deutlich verringern.
Aus diesem Grund werden wir eine Kiihlzelle fiir Tem-
peraturen von fiinf Grad Celsius umbauen und eine
Tiefkiihlzelle, die Temperaturen bis —18 Grad gewéahr-
leistet, zuriickbauen. Bis 2020 wollen wir unseren
Heizenergiebedarf um 25 Prozent und unseren Strom-
bedarf um zehn Prozent gegeniiber 2016 senken.

4.8 Ziele fiir die Stationen des Messnetzes
Um die weitrdumige Belastung der Luft iiberwa-
chen zu konnen, miissen unsere Luftmessstationen
besondere Anforderungen an die Lage und Aus-
stattung erfiillen, die Herausforderungen fiir unser
Umweltmanagementsystem darstellen. Dazu gehort,
dass sie fern von Emissionsquellen liegen und dem-
entsprechend schwierig zu erreichen sind. Wei-
terhin werden sie iiberwiegend mit Strom beheizt,
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4 Standortbezogene Schwerpunkte und Ziele des Umweltmanagements

da konventionelle Heizungen mit entsprechenden
Verbrennungsabgasen keine validen Messergebnisse
ermoglichen wiirden. Auch die notwendige Mess-
und Analysetechnik bringt einen hohen Strombe-
darf mit sich.

Um einen Beitrag zum treibhausgasneutralen UBA
leisten zu kénnen, planen wir fiir alle Messstationen
den Aufbau eines Energiekatasters. Bis Ende 2018
wollen wir fiir alle Messstationen eine Aufstellung
aller relevanten energieverbrauchenden Gerite und
ihrer jahrlich zu erwartenden Verbrdauche haben, mit
deren Hilfe wir den Stromverbrauch iiberwachen und
steuern kdnnen.

Um Dienstreisen zu vermeiden, wollen wir an den
Messstationen die Moglichkeiten verbessern, die
Uberwachung und Wartung von Geréten sowie die
Aktualisierung von Programmen {iber das Internet
vorzunehmen. Nachdem wir 2017 alle Messstationen
mit Videokonferenztechnik ausgestattet haben, wol-
len wir nun verstarkt Dienstreisen durch Videokonfe-
renzen ersetzen.

Fiir die tdglichen Wege zwischen der Messstation
Westerland und dem Messfeld im etwa fiinf km
entfernten Tinnum haben wir im August 2017 das
erste rein elektrisch betriebene Dienstfahrzeug des
UBA beschafft. Ein weiteres Elektrofahrzeug wollen
wir 2018 fiir die Messstation Zingst sowie — falls
sich die Fahrzeuge bewéhren - fiir Waldhof beschaf-
fen. Wir streben an, bis 2024 alle an den Messstatio-
nen betriebenen Fahrzeuge elektrisch oder mit
anderen emissionsfreien Antrieben zu betreiben,
sofern es entsprechende Fahrzeuge gibt. Dabei sind
neben den hohen Transportbedarfen und den zum
Teil unbefestigten Wegen auch die besondere
Topographie und die Witterungsbedingungen an
einzelnen Messstationen — z. B. auf der Schmiicke
oder dem Schauinsland — zu beriicksichtigen. Eine
iiberdurchschnittliche Motorisierung sowie die
Ausstattung mit Allrad-Antrieb sind daher fiir diese
Fahrzeuge unverzichtbar.

In der Messstation Schmiicke bauen wir einen Raum
dazu aus, um Besucher {iber die Arbeit des Umwelt-
bundesamtes im Allgemeinen und der Messstation im
Besonderen zu informieren. Zu den Besuchergruppen
gehoren vor allem Schulklassen, aber auch Touristen,
die auf dem nahen Rennsteig wandern.

Westerland

Zingst

Waldhof

Schmiicke
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Auf dem Schauinsland haben wir bereits mit den
Planungen fiir den Bau eines neuen Gebaudes
begonnen, das 2027 fertig gestellt sein soll. Dieser
Neubau soll nicht nur anspruchsvollen Anforderun-
gen in Bezug auf die Energieeffizienz, die erneuerbare
Energieerzeugung und den verwendeten Baumateria-
lien geniigen (siehe oben unter Kapitel 3.1). Er soll
dariiber hinaus mit deutlich weniger Flache auskom-
men und den spezifischen Anforderungen gerecht
werden, die sich aus der exponierten Lage im Natur-
schutzgebiet Schauinsland ergeben. Die mit der
Bautatigkeit einhergehenden Luftverunreinigungen
und Erschiitterungen werden eine zeitweilige Verla-
gerung des Messfeldes erforderlich machen. Der neue
Bau kann dann auf der Flache des derzeitigen
Messfeldes errichtet werden. Nach Abschluss der
Bauarbeiten und Abbruch des alten Gebaudes soll das
Messfeld auf die alte Gebaudeflache zuriickverlagert
werden. Dieses Vorgehen gewdhrleistet einen még-
lichst geringen Flachenverbrauch und Natureingriff.

In der Messstation Zugspitze werden wir ebenso wie
die anderen Institutionen in der Umweltforschungs-
station Schneefernerhaus ab 2019 Okostrom bezie-
hen. Auf unser Betreiben hin hat die Betreibergesell-
schaft eine Umstellung auf Okostrom nach Ablauf der
laufenden Stromliefervertrdge Ende 2018 zugesichert.
Im Rahmen der mehrmals im Jahr stattfindenden
Vortrage und Fiihrungen zur Umweltforschung
wollen wir die weit iiberwiegend wissenschaftlichen
Besuchergruppen gezielt iiber die Umweltaspekte am
Standort und zu EMAS informieren.
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5 Daten und Fakten: Umweltkennzahlen der Standorte

5.1 Entwicklung der Kennzahlen zu Energie und Klima
Tab. 2

Entwicklung der erneuerbaren Energieerzeugung an den UBA-Standorten
2012 bis 2016 (in MWh)

Dessau-RoBlau : 242.669 247.721 217.437 267.062 307.860
Berlin-Marienfelde 0 1.440 212.058 235.874 250.448
Langen 1.000 656 752 1.137 913
Westerland 10.060 9.930 9.647 9.628 © 10.062

Zingst 0 0 0 3.713 3.740
Neuglobsow 10.130 10.151 9.934 10.549 10.090
Waldhof 8.070 7.574 7.861 7.899 7.671

UBA gesamt 271.929 277.472 457.689 535.862 590.784

Quelle: UBA

Tab. 3

CO,-Emissionen (einschlieBBlich Vorkette) aus dem Gebdudebetrieb der UBA-Standorte
2016 (in t CO,sy)

CO,-Emissionen zusammen

Standort Str?mPedingte Wﬁrm?bedingte
Emissionen Emissionen Absolut Pro Kopf

Dessau-Roflau 16,7 481,5 498,1 0,57
Berlin-Grunewald © 14,7 . 494,5 . 509,2 £ 2,14
Berlin-Marienfelde 16,8 557,4 574,2 6,92
Berlin-Dahlem (Haus 23) : 2,3 . 80,9 . 83,2 . 4,38
Berlin-Corrensplatz | 5,1 | 176,4 | 181,5 | 1,83
Berlin-Mitte (SRU) £ 0,3 37,4 : 37,6 2,09
Langen A 135,7 | 96,4 | 232,1 | 7,25
Bad Elster £ 8,2 © 117,0 £ 125,1 £ 2,09
Westerland 0,9 = 0,9 0,46
Zingst 0,4 . - 0,4 - 0,42
Neuglobsow 1,7 - 1,7 0,55
Waldhof - 1,0 P- - 1,0 - 0,34
Schmiicke 1,3 = 1,3 0,32
Schauinsland £ 0,4 P— £ 0,4 £ 0,11
Zugspitze 23 k.A. 23 7,65
UBA gesamt . 228,4 - 2.041 : 2.269,8 - 1,58

Quelle: UBA
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5.2. Entwicklung der Kennzahlen zur Mobilitat

Abbildung 6

Anteil der Verkehrsmittel an den Inlandsdienstreisen des UBA
2009 und 2013 in Prozent
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Quelle: UBA

Abbildung 7

Anteil der Verkehrsmittel an den Arbeitswegen der UBA-Beschiftigten
2009 und 2013 in Prozent
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Quelle: UBA
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5.3 Entwicklung der Kennzahlen zum Ressourcenverbrauch

Abbildung 8

Entwicklung des Trinkwasserverbrauchs im UBA
2012 bis 2016 (in m3)
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Quelle: UBA

Entwicklung des Biiropapierverbrauchs im UBA
2012 bis 2016 (in Mio Seiten DIN A4)
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Tab. 4

Entsorgung gefdhrlicher Abfdlle an den UBA-Standorten
2012 bis 2016 (in kg)

Abfallbezeichnung

Berlin-Grunewald

Infektiose Abfélle - 180103 O S 21 - 35 93 .23
Halogenhaltige Losemittel . 070103 i 0 5 i 0 i 0
Halogenfreie Losemittel : 070104 - 174 : 151 £ 90 : 110
Anorganische Laborchemikalien i 160507 0

Organische Laborchemikalien i 160508 6

Kontaminierte Verpackungen ¢ 150110 @ @ @ 7
Leuchtstoffrohren (div. Bauarten) i 200121 0

Altol : 130205 5

Glas- und Keramikabfélle 170204 i 63 i 58 © 30 i 53 {66
Betriebsmittel 150202 116 139 99 153 79
Quecksilber i 060404 i 53 i 0 i 0 P2

Summe 417 426 254 474 168

Berlin-Marienfelde

Losemittel, halogenhaltige - 070103 75 - 145 0 0 23
Lésemittel, halogenfreie 070104 161 168 100 131 125
Laborchemikalien, quecksilberhaltig 160506 0 4 0 0 0
Laborchemikalien, anorganisch 160507 408 412 189 117 213
Laborchemikalien, organisch 160508 155 221 230 311 683
Kontaminierte Verpackungen 150110 0 0 0 11 0
Verunreinigte Betriebsmittel 150202 15 39 30 39 121
Glas- und Keramikabfalle 170204 5 0 0 0 7
Pflanzenschutzmittel 020108 0 119 90 0 0
Quecksilber 060404 2 0 0 0 0
Summe 821 989 639 609 1.172

Berlin-Corrensplatz

~
o)
~
[e]
N
~N
=y
A
-
N
w

Infektiose Abfalle . 180103
Halogenhaltige Losemittel 070103
Halogenfreie Losemittel 070104
Laborchemikalien,anorganisch 160507
Laborchemikalien, organisch 160508
Kontaminierte Verpackungen 150110
Quecksilberhaltige Abfille 060404
Altlacke und Farben 080111

SO O O O o o o o
\\e]
o
o

Betriebsmittel 150202

~N
o
=)
~N
~
N
~N
=
[
o~
w
)
o

Summe
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Abfallbezeichnung ‘ ASN-AVV ‘ 2012

Berlin-Dahlem (Haus 23)

Pflanzenschutzmittel . 020108 16 139 19 48 69
Infektiose Abfalle aus der Tiermedizin 180202 38 56 20 69 24
Krankenhausspezif. Abfalle 180104 0 0 0 5 0
Verunreinigte Betriebsmittel 150202 0 0 0 0 45
Glas-, Keramikabfdlle 170204 59 150 0 60 0
Fettabfille 120112 0 0 30 0 5
Summe 113 345 69 179 138

Halogenhaltige Lésemittel - 140602 -0 - 50 -0 - 125 -0
Halogenfreie Losemittel 140603 0 222 0 199 148
Gefdhrliche Laborchemikalien 160506 20 0 96 0 350

Anorganische Laborchemikalien 160507 388 309 355 380 445

Organische Laborchemikalien 160508 37 0 0 0 0

Gebrauchte Gerdte, die freies Asbest enthalten 160212 0 2.000 0 0 1.000

Verpackungen aus Glas 150107 220 0 0 0 480

Verpackungen, die Riickstande gefdhrlicher :

Stoffe enthalten oder durch gefdhrliche Stoffe @ 150110 | 145 -0 -0 -0 -0
verunreinigt wurden : : :

Summe 810 2581 451 704 2.423
Bad Elster

Halogenhaltige Losemittel 070103 38 109 98 73 140
Halogenfreie Losemittel 070104 0 0 35 11 15

Anorganische Laborchemikalien 160507 64 2 64 46 0

Organische Laborchemikalien
Gefahrliche Laborchemikalien 160506 169 0 39 0 145
Summe 271 111 236 258 300

160508 0 0 o0 128 0

Quelle: UBA

In den Laboren des UBA fallen Gefahrstoffe an,
die wir sicher entsorgen.
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6 Ansprechpartnerinnen und -partner fiir das

Umweltmanagement im UBA

Umweltmanagementvertreter und Vorsitzender
des Umweltausschusses des UBA:

Dr. Thomas Holzmann

Vizeprasident des Umweltbundesamtes

Postfach 1406

06813 Dessau-Rofdlau

Tel.: (0340) 2103-2888

Fax: (0340) 2104-2285

E-Mail: thomas.holzmann@uba.de

Umweltbeauftragter des UBA:

Dr. Burkhard Huckestein
Umweltbundesamt

Fachgebiet I 1.4

Postfach 1406

06813 Dessau-Rofdlau

Tel.: (0340) 2103-2035

Fax: (0340) 2104-2035

E-Mail: burkhard.huckestein@uba.de

Ortlicher Umweltbeauftragter fiir Berlin-
Grunewald und stellvertretender UB:
Robert Mieritz

Umweltbundesamt

Fachgebiet E 2.6

Postfach 33 00 22

14191 Berlin

Tel.: (030) 8903-5221

Fax: (0340) 2104-5221

E-Mail: robert.mieritz@uba.de

Ortlicher Umweltbeauftragter fiir
Berlin-Marienfelde und Haus 23:
Dr. Hans-Werner Pfeiffer
Umweltbundesamt

Fachgebiet IV 2.4

Versuchsfeld Marienfelde
Schichauweg 58, 12307 Berlin

Tel.: (030) 8903-4226

Fax: (0340) 2104-4226

E-Mail: hans-werner.pfeiffer@uba.de

Ortliche Umweltbeauftragte fiir Langen
und die Messstationen:

Judith Nebhuth

Umweltbundesamt

Fachgebiet II 4.4

Paul-Ehrlich-Straf3e 29

63225 Langen (Hessen)

Tel.: (06103) 704-112

Fax: (0340) 2104-112

E-Mail: judith.nebhuth@uba.de

Ortliche Umweltbeauftragte fiir Bad Elster:
Katrin Steinel

Umweltbundesamt

Fachgebiet I1 3.4

Heinrich-Heine-Strafle 12

08645 Bad Elster

Tel.: (037437) 76 234

Fax: (0340) 76 234

E-Mail: katrin.steinel@uba.de
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7 Giiltigkeitserklarung und
Registrierungsurkunde

Erklarung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und
Validierungstatigkeiten

Das Institut fiir Umwelttechnik Dr. Kithnemann und Partner GmbH mit der
Registrierungsnummer DE-V-0133, vertreten durch Herrn Dr. Burkhard Kiihne-
mann mit der Registrierungsnummer DE-V-0103, zugelassen fiir den Bereich
»Offentliche Verwaltung* (NACE-Code 84.1) sowie ,technische, physikalische
und chemische Untersuchungen“ (NACE-Code3 71.2), bestatigt begutachtet zu
haben, dass das Umweltbundesamt wie in der Umwelterklarung angegeben
alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Européischen Par-
laments und des Rates vom 25. November 2009 iiber die freiwillige Teilnahme
von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem fiir Umweltmanagement
und Umweltbetriebspriifung (EMAS), gedndert durch Anderungsverordnung
(EU) 2017/1505 vom 28. August 2017, erfiillt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklarung wird bestatigt, dass

die Begutachtung und Validierung in voller Ubereinstimmung mit den
Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgefiihrt wurden,

das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestatigt, dass keine Belege
fiir die Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,

die Daten und Angaben der Umwelterklarung der Organisation ein verlassli-
ches, glaubhaftes und wahrheitsgetreues Bild samtlicher Tatigkeiten der Orga-
nisation innerhalb des in der Umwelterklarung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklarung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt wer-
den. Die EMAS-Registrierung kann nur durch eine zustandige Stelle gemaf3 der
Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erkldarung darf nicht als eigen-

standige Grundlage fiir die Unterrichtung der Offentlichkeit verwendet werden.

Zugleich wird das Umweltmanagementsystem des Umweltbundesamtes nach
DIN EN ISO 14001:2015 zertifiziert.

Hannover, den 25. Januar 2018

Dr. Burkhard Kiihnemann




GEPRUFTES
UMWELTMANAGEMENT

T R PO TR AT

URKUNDE

Umweltbundesamt

Standort:

Dienstsitz Dessau-RoBlau
Worlitzer Platz 1

06844 Dessau-RoBlau

Registrierungsnummer: DE-157-00119

Erstregistrierung am
10. Mérz 2008

Diese Urkunde ist giiltig bis
15. Dezember 2020

Diese Organisation wendet zur kontinuierlichen Verbesserung der
Umweltleistung ein Umweltmanagementsystem nach der Verordnung
(EG) Nr. 1221/2009 und EN ISO 14001:2015 Abschnitte 4 bis 10 an,
verbffentlicht regelmédBig eine  Umwelterkldrung, ldsst das
Umweltmanagementsystem und die Umwelterkldrung von einem
zugelassenen, unabhdngigen Umweltgutachter begutachten, ist
eingetragen im EMAS-Register (www.emas-register.de) und deshalb
berechtigt, das EMAS-Logo zu verwenden.

Industrie- und Handelskammer

& ) ! Halle-Dessau

Zentrale EMAS-Registrierungsstelle Sachsen-Anhalt

Halle (Saale), den 12. Februar 2018

Die Présidentin Der Hauptgeschéftsfiinrer

- ke U(MLM

Carola Schaar Prof. Dr. Thomas Brockmeier



3 www.facebook.com/umweltbundesamt.de
3 www.twitter.com/umweltbundesamt
» Unsere Broschiiren als Download @ www.youtube.com/user/umweltbundesamt
Kurzlink: bit.ly/2dowYYI www.instagram.com/umweltbundesamt/
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		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern


		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts


		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten


		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht


		Formulare
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		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags


		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf


		Alternativtext
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		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext


		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird


		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein


		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken


		Alternativtext für andere Elemente		Fehlgeschlagen		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern


		Tabellen
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		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein


		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein


		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Bestanden		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen
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		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften
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		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung
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